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Fr das Erfcheinen von Anzeigen an befümmten Tagen und Plätzen, 


(in Kupfertief. 


Einzelnummer 0,30 Zloty 


verweigert werden. 


Katowice, den 10. Juni 1930 


Ostdeutsche 
Nb 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der er 4 „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpreise: 10 gespattene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaitene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inſerale wird keine Gewäßr übernommen und kantı die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 


Carol als König von Rumänien prollamiert 


Bukareſt, 10. Juni. Prinz Karol hat ſich 
noch am Sonnabend als König proklamiert. 
Das Kabinett Man in iſt zurückgetreten, da es 
nicht gelungen war, innerhalb der Regierung eine 
Einigung über die Löſung der Verfaſſungsfragen 
zu erzielen, die durch die Ankunft des Prinzen 
Carol geſchaffen wurden. Der 
ſchafts rat hat den bisherigen Außenminiſter 
3 en mit der Kabinettsbildung beauf⸗ 
ragt. 

Die Mitglieder des Regentſchaftsrates trafen 
ſofort nach der Eidesleiſtung des neuen Kabi⸗ 
netts Mironescu von ihrem Amte zurück. Im 
Laufe der Nacht erſchien eine Sonderausgabe des 
Regierungsblattes, in der die geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften einberufen wurden, um über die Aus⸗ 
— 5 der königlichen Machtbefugniſſe zu beſchlie⸗ 

en. 

Kammer und Senat annullierten einſtim⸗ 
mig das Geſetz vom 4. Januar 1926, das die 
Thron rechte des Prinzen Carol aufgehoben 


batte, und beſchloſſen einhellig die Wie der⸗ 


ein ſetzung des Prinzen in ſeine ſämtlichen 


Regent⸗ 


Rechte. Carols Sohn, der bisherige König Mi⸗ 


chael I., nimmt als Kronprinz den Titel 


eines Großwoiwoden oder Herzogs von Alba 


Julia an. 


Um 13,30 Uhr traten Kammer und Senat als 
Nationalverſammlung zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammen, in der JInnian den Antrag 
einbrachte, Prinz Carol zum König von Ru⸗ 
mänien auszurufen. Man in erklärte in ſeiner 
Eigenſchaft als Führer der nationalen Banern- 
partei, daß er den Antrag billige. Die Ver⸗ 
treter aller anderen Parteien, darunter auch ſämt⸗ 
licher nationalen Minderheiten, die nach 
Maniu das Wort ergriffen, ſtimmten dem Ans 
trage ebenfalls zu und ſchloſſen mit dem Rufe: 


„Es lebe der König Carol Ill.!“ 


Im Anſchluß daran ſchritt die Nationalver⸗ 
ammlung zur Abſtimmung über den Antrag, 


der Gtaatsſtreich ohne Widerſtand gelungen 


| 


(Telegraphiſche Meldung.) 


den Eid auf die Verfaſſung und ſchwor, dieſe, die 

Geſetze und die Unverſehrtheit des Landes ſchützen 

zu wollen. Nach der Feier begab ſich der König 

ee Grabmal des unbekannten Solda- 
en. 


Häufung der Todesfälle 


(Telegraphiſche Meldung) 


3 Lübeck, 10. Juni. Die Pfingſtfeiertage haben plötzlich im Befinden der 
infolge der Behandlung mit dem Tuberkuloſemittel erkrankten Säuglinge, hei 
denen ſich während der letzten Tage verſchiedentlich Beſſerungen zeigten, einen 
ſchweren Rückſchlag gebracht. Die Sterblichkeitsziffer, 
letzten Mittwoch unverändert 28 betrug, erhöhte ſich während der Feiertage um 8 und 


beträgt ſomit 36. 


12 Se ER. 


König Carol hatte am Sonntag eine Unter⸗ 
redung mit der Prinzeſſin⸗Mutter Helene, in 
der beſchloſſen wurde, daß 


vorläufig keiner von beiden die Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Eheſcheidung 
beantragen 


wird. König Carol und Prinzeſſin Helene kamen 
überein, daß die N des Erbprinzen in den 
Händen der his ale leiben ſoll. Königin 
Maria bat aus Oberammergau. wo ſie ſich z. Z. 
aufhält, ein Glückwunſchtelegramm geſandt, auf 
das der König geantwortet hat. Die Königin wird 
bei ihrer Rücdrebr Ende der Woche feierlich emp⸗ 
fangen werden. Nachdem die Armee den Treu⸗ 


r mit 485 Stimmen gegen eine einzige Stimme eid geleiſtet hatte, richtete der König eine Kund⸗ 


angenommen wurde. 
mit langanhaltendem, begeiſtertem Beifall aufge⸗ 
nommen. Die Nationalverſammlung rief darauf 
den Prinzen Carol zum König aus. 

Um 15 Uhr fuhr König Carol vom Schloß zur 
Kammer und leiſtete dort den Eid aufdie Ver⸗ 
faſſung. 

Die Vertreter der Liberalen Paxtei haben an 
der Sitzung nicht teilgenommen. Das Kabinett 


Mixones cu. das nur gebildet worden war, um Prinzen 
die Führung bei der Wiedereinſetzung des vers 


rinzen Carol in ſeine Rechte, zu übernehmen, iſt 
nach Erledigung ſeiner Aufgabe zurückge⸗ 
treten. Der König hat bereits Man iu und 
Jorga empfangen und mit ihnen über die Bil⸗ 
dung der neuen Regierung beraten. 0 


Das Ergebnis wurde gebung an das 


Carol 


Voll. Abends fuhr a mr 
eines 


nach Curtea de Arges, um das Gra 
Vaters zu beſuchen. 


die Porgeſth ic te des 
Staatsſtreiches 


Vorbereitung zur Rücklehr des 
. Carol nach Rumänien war von drei 
chiedenen kleinen Gruppen ſeiner Anhänger 
unabhängig voneinander betrieben worden. Ein 
größeres Komplott oder eine Militärverſchwö— 
rung beſtand nicht und wurde auch als über 
flüſſig erachtet, da die Ueberzeugung beſtand, 


Die 


König Carol ſagte in feiner Proklamations- [daß bei der Rückkehr des Prinzen ſich alles von 


rede u. a.: 
„Ich komme heute mit erhobenem Herzen in 


ſelbſt ergeben werde. 
Eine der Gruppen wurde von dem früheren 


die Mitte meines Volkes ohne die mindeſte Spur Staatsſekretär Manolescu geführt, der unter 


von Empfindlichkeit. Ich bin nicht gekommen, um 
mich an irgendjemand zu rächen. 


Der König gedachte ſodann der Gefallenen des hatte. 


Krieges. 

In der Stadt hat wohl noch niemals bisher 

ein ſo ö 
ſtarkes Leben 


geherrſcht wie am Sonntag, als König Carol II 
vom Schloß nach der Kammer fuhr, um den Eid 


der liberalen Herrſchaft wegen carliſtiſcher Pro- B 


paganda vor dem Kriegsgericht geſtanden 
atte Manolescu wußte den Prinzen zur unver- 
züglichen Rückkehr zu bewegen. Sein Anhänger 


Oberſt Krecuk, begab ſich nach Paris und gab 


von dort das vereinbarte Stichwort der 
Startbereitſchaft des Prinzen 
„Bin geſund.“ 
Inzwiſchen war die Verbindung in Ofen- 


auf die Verfaſſung zu leiſten. Die ganzelpeit, Wien, Prag und München von Ver- 


Bevölkerung war auf den Straßen und begrüßte 
den König auf ſeiner Fahrt mit brauſenden Hoch⸗ 
rufen. In der Nationalverſammlung wurde der 
König vom Miniſterpräſidenten Mironescu 
empfangen und zum Platz des Präſidenten ge 
leitet. Sämtliche in Bukareſt e Di⸗ 
plomaten waren anwejend. Das 

auf den Tribünen brach in nicht enden wollende 
Jubelrufe aus. Der König, der die Uniform 


eines Generals des Fliegerkorps trug, leiſtete for m. eines Fliegergenerals für den, Prinzen 


trauensperſonen bereitgeſtellt. In Prag war ein 
Flugzeug geſichert worden. Der Kommandant 
der Klauſenburger Militärflugſtation. Oberſt 
Dabhinten, hatte den Prinzen dort zu er⸗ 
warten. Der Prinz ſtartete von München wenige 


zublikum | Stunden nach Oberſt Krecuk. der ihm voraus- 


flog um die letzten Vorbereitungen in Bukareſt 
und Klausenburg zu treffen. Er hat die Uni⸗ 


der Würgengel von Lübeck 


nach Klauſenburg gebracht. Prinz Carol hatte 
eine Panne auf offenem Felde bei Groß⸗ 
wardein, wo ihn Offiziere des Klauſenburger 
Flughafens, die ihm in ihrer Beunruhigung ent⸗ 
gegengeflogen waren, erreichten und mit Benzin 


während der Pfingſttage 


die ſeit dem 


verſorgten. Kurz vor Klauſenburg hatte der 
Prinz eine weitere Panne, von der er 
neuerdings von Fliegeroffizieren eingeholt wurde. 


Spaltung der Liberalen 
in Rumänien? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bukareſt. 10. Juni. Das Exekutipfomitee der 
Liberalen Partei trat geſtern nachmittag zuſam⸗ 
men, um die durch die Thronbeſtejgung 
König Carols geſchaffene neue Lage zu prüfen. 
Das Komitee beſchloß, eine Kundgebung an 
das Land zu richten, in der zum Ausdruck 
gebracht werden ſoll, daß ſich die Partei keines⸗ 
wegs mit der neuen Lage einverſtanden erklärt 
und jede Verantwortung ablehnt. Dieſe Kund⸗ 
gebung it von Vintila Bratian u unterzeichnet. 
Profeſſor Georg Bratianu, ein Sohn des verſtor⸗ 
benen Jan Bratianu, wurde aus der Liberalen 
Partei ausgeſchloſſen weil er erklärt hatte, 
die Partei würde ſich mu dieſex Entſchließung auf 
einen für ihren politiſchen Fortbeſtand gefähr⸗ 
lichen Weg begeben, da ſich das Land beſonders 
eindrucksvoll für König Carol ausgeſprochen habe. 
Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich eine 
Reihe von Parteimitgliedern der Anſicht Georg 
Bratianus anſchließen werden und daß dies zu 
einer Spaltung der Portei führen könnte. 


I 


Neun Monate Gefängnis für 
volitiſche Schlügerei 


(Telegrophiſche Meldung) 


Hamburg, 10. Juni. Der Hafenarbeiter Peter 
Barton wurde vom Schnellrichter wegen Be⸗ 
teiligung an dem Ueberfall kommuniſtiſcher 
Trupps auf Nationalſozialiſten am 28. Mai zu 
eun Monaten Gefängnis verurteilt. In der 
rteilsbegründung heißt es: 


„Dem Beſtreben, die varteipolitiſchen 
Kämpfe in roheſter Form auszutragen, muß 
mit exemplariſchen Strafen entgegen- 
getreten werden.“ 

Der Angeklagte wurde ſofort in Haft ge 
Femmen. 


* 

Im Reichspoſtminiſterium wird erwogen, aus 
Anlaß der Befreiung der Rheinlande Pi beſon⸗ 
dere Marke herauszugeben. 

* 
Nach einer Meldung aus Hendaye ink eine 


neue Regierungskriſe in Madrid bevorſtehen. 
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Wehrkultur 


Von 
Generalleutnant a. D. von Metzſch 


Die wehrpolitiſche Müdigkeit hat im neuen 
Deutſchland einen Grad erreicht, der erſchrecken 
muß, wenn man ihr die wehrpolitiſche Energie 
der außerdeutſchen Umwelt gegenüberſtellt. Selbſt 
wenn man alle Zeichen und Zahlen, die einen An⸗ 
halt für die geiſtige und materielle Wehr unſerer 
Nachbarn bieten, mit denkbar größter Skepſis 
prüft und unterſtellt, daß in allen Völkern eine 
ſtarke Abneigung gegen den Krieg beſteht, daß mit 
der Geſamtheit der pazifiſtiſchen Lehren als mit 
einem poſitiven politiſchen Faktor gerechnet wer⸗ 
den muß, und daß die Summe der zwiſchenſtaat⸗ 
lichen oder internationalen Pakte, Verträge, Ab- 
kommen, Organiſationen und Konſtruktionen eine 
wachſende kriegsverhindernde Macht bedeutet — 
ſelbſt dann türmt ſich an unſeren Grenzen ein 
wehrpolitiſches Uebergewicht von ungeheurer 
Eigenkraft. Die Sorgloſigkeit, mit der große 
Teile des deutſchen Volkes, dieſen Gefahrzuſtand 
hinnehmen, iſt wirklich ſchwer verſtändlich und ſie 
iſt es um ſo weniger, als man ihr überall be⸗ 
begegnen kann, ſelbſt da, wo es an ſonſtiger vater⸗ 
ländiſcher Regſamkeit nicht fehlt und wo wenig⸗ 
ſtens einige Kenntnis von der wehrpolitiſchen 
Zähigkeit vorhanden iſt, mit der unſere Nachbar⸗ 
ſtaaten arbeiten. 

Nun iſt gewiß über die kriegserſchwerende 
Kraft einer pazifiſtiſchen Millionenarbeiterſchaft 
oder der BI2. zu Baſel oder der friedensbedürf⸗ 
tigen Weltwirtſchaft kein Zweifel. Auch kaum 
darüber, daß eine vielleicht abgewandelte Syntheſe 
zwiſchen Nationalismus und Internationalismus 
gefunden werden muß; ferner, daß es einen gut⸗ 
gläubigen Pazifismus gibt, den man nicht mit 
ſoldatiſchen Reſſentiments abtun kann. Allein, 
gerade aus den wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
wirtſchaftlicher Pazifiſten geht deutlich hervor, 
daß der weltwirtſchaftliche Kampf der Großmächte 
nur dann verantwortungsbewußt im Sinne welt⸗ 
wirtſchaftlicher Vernunft geführt zu werden pflegt, 
wenn er wehrpolitiſch gezügelt iſt. Wo 
aber der Landhunger oder Oeldurſt oder der ſon⸗ 
ſtige nun einmal vorhandene wirtſchaftliche Drang 
großer Völker nach Beſitz auf wehrpolitiſche Ohn⸗ 
macht ſtößt, da findet die Kultur und wirtſchafts⸗ 
feindliche Gewalt lediglich am rückſichtsloſen 
Eigenintereſſe ihre Grenze. 

Es iſt leicht nachzuweiſen, daß die Erde Raum, 
Arbeit und Brot für alle hat, aber es iſt ebenſo 
leicht zu beweiſen, daß die dazu nötigen gewal⸗ 
tigen Verſchiebungen an Beſitz und Bevölkerung 
ohne Erſchütterung oder ohne Gewalt nicht durch— 
zuführen wären. Das europäiſche Rüſtungs⸗ 
problem hat vor der Kriegskataſtrophe keinen 
ſtaatsmänniſchen Meiſter gefunden: Der Welt⸗ 
krieg ſelbſt hat das Problem noch kompliziert und 
erweitert. Aber die Nachkriegszeit hat bisher un- 
widerlegbar bewieſen, daß die Wiederherſtellung 
eines wehrpolitiſch ebenbürtigen, wirtſchaftlich 
freieren Deutſchlands auf die Kultur des Abend- 
landes und die Wirtſchaft des Erdballs wirken 
würde wie der Schnitt in die reife Eiterbeule. Es 
iſt nicht Anmaßung, ſondern ein wirtſchaftliches 
Geſetz, daß die Weltwirtſchaft nur mit, nicht aber 
auf Koſten der 60 Millionen Deutſchlands ent— 
wirrt werden kann. Es iſt nicht Freude am ein⸗ 
ſtigen Wettrüſten, ſondern Tatſache, daß die euro⸗ 
päiſche Wehrkultur der Vorkriegszeit den großen 
Kulturvölkern freie Weltbahn nach Maßgabe ihrer 
Tüchtigkeit zu verſchaffen verſprach! 

Unzweifelhaft lehnen heute Millionen Deutſche 
den Rüſtungsgedanken ſchroff ab und wittern 
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hinter jeder Art von Rüſtung ſo etwas wie eine 
kulturfeindliche Soldateska, weltwir' ſchaftswidrige 
Volkswirtſchaft, völkerentfremdenden Nationalis- 
mus und dgl. mehr. Natürlich werden auch leicht 
tauſendfache Gründe gefunden, nach denen die 
Selbſtbehauptung mit der Waffe für Deutſchland 
ganz außerhalb jeder vernünftigen Ueberlegung 
zu liegen ſcheint. Was von der unbequemen Pflicht 
zur Energie befreit, hat noch immer ſeinen Mider- 
hall gefunden! Für den heutigen Durchſchnitts⸗ 
deutſchen genügen dazu drei Buchſtaben, nämlich: 
„Gas“ oder auch zwei, nämlich: „Oel“. Aber für 
ſelbſtbewußte Völker iſt die kriegstechniſche Unzu⸗ 
länglichkeit oder die Abhängigkeit in der Ernäh⸗ 
rung der Nation und Rohſtoffverſorgung des 
Landes eine Ermahnung zu geſteigerter Wehr- 
energie, nicht aber eine willkommene Erlanb- 
nis zu bequemer Wehrreſignation. 


Hüten wir uns, daß ſich ſpätere deutſche Ge- 
nerationen der geiſtigen Wehrſchlaffheit ihrer Vor— 
fahren nicht ſchämen müſſen! Die Unkultur der 
Kriegstüchtigkeit wird für kein wie immer ge⸗ 
artetes Europa brauchbar ſein. Und keine noch 
ſo weltwirtſchaftliche Verflechtung wird etwas an 
der Binſenwahrheit ändern, daß über jeder neuen 
oder zu erneuernden Kultur geſchrieben ſteht: Im 
Anfang war die Wehr! 


Taſchendiebe im Reisebüro 


Berlin. Ein guter Aura gelang zwei Krimi⸗ 
nolbeamten der Taſchend 9 In dem Mittel. 
europäiſchen Reiſebüro Potsdamer 
Bahnhof herrſchte weden des bevorſtehenden 
Pfinaſtverkehrs zeitweilig ein ſolches Gedränge, 
daß das Büro geſchloſſen werden mußte. Die 
Beamten dente in dem dichtbeſetzten Raum 
zwei Männer, die mit Briefumihläsen 
Händen ſcheinbar ratlos hin. und herliefen und 
bald dieſen, bald jenen Beſucher um Auskun t 
anſprachen. Da ſie offenbar der deutſchen Sprache 
nicht mächtig waren, dauerten die Unterhaltungen 
immer einige Minuten. Den Kriminalbeamten 
kam dieſes Gebahren jo merkwürdig vor, daß der 
eine ſich am Ausgang e e während der 
zweite den Innenraum im Auge behielt. Schließ. 
lich Frebte einer der Verdächtigen ziemlich eilig 
der Tür zu. Der * hielt ihn an und faßte 
ihm in die Bruſttaſche. 


Er zog eine Brieftaſche mit 1290 Mark hervor, 
die der Ausländer gerade zuvor geſtohlen hatte. 


Auch der zweite wurde jetzt gepackt. Bei ihm fand 
men ein Portemonnaie mit mehreren hundert 
Mark. Die Feſtnahme 17 Zu erregte natür⸗ 
lich das größte “ur 119 en. Durch Aufruf 
konnten alsbald die 1 der Brieftaſche 
und des 5 fe 22. ‚ie und 
erhielten ihr Eigentum zurück hatten von 
dem Diebſtahl noch nichts 3 Auf dem 
Fußboden fand man dann noch ci Brieftaſche 
mit 50 Mark. die einer der Extappten raſch weg 
5 hatte. Die beiden Taſchendiebe hatten 
alſo 


innerhalb einer Viertelſtunde brei erfolgreiche 
Griffe in fremde Taſchen getan. 


Die Seltnenommenen wurden gls ein 35 Johre 
alter Friſeur K. Gelman aus Warſchau und 
ein 34 Jahre alter Schuhmacher Leonhard 
Fiſcher aus Kow no feſtgeſtellt. Zweifellos 
ſind ſie internationale Taſchendiebe. 


Der geheimnisvolle Kniff 
ins Bein 


Kowno. Ein eigenartiger Zwiſchenfall hat ſich 
in einem Straßenbahnwagen in Kowno er 
eignet. Dort ſaßen in der Straßenbahn neben- 
einander ein älterer Herr und eine junge Dame, 
die einander keineswegs kannten. Plötzlich, ohne 
daß irgendein Wort zwiſchen beiden gefallen wäre, 
7 die junge Dame weit aus und knallte ihrem 

benmann en kräftige Ohrfeige. Der Herr 
öchſt W wie man ſo 35 
und er mit dieſer ihm enk⸗ 
gegengebrachten ehnertgmt keineswegs ein⸗ 
verſtanden war, lebhaft dagegen. Die ene 
unge Dame verteidigte ſich damit, daß der 
ie wiederholt ins Bein gefnifien habe. Der 8 
geriet durch ge heftige Parteinahme der Fa 50 

öfte gegen ihn in eine recht peinliche Lage. 

1 7 ugenblid ſchrie auch eine andere Dom: 

Wagen auf und erklärte, jetzt wäre auch sie 
ins Bein gekniffen worden. Da der alte Herr 
aber viel zu weit von ihr entfernt ſaß, —— 


er als Attentäter nicht in Frage kommen. Es 
mußte alſo noch jemand im Wagen ſein, dem ſo 
etwas Spaß machte. Man fand den Ungehörigen 


in . eine, — Gans. die von einer Bäuerin 
unter der Bank mitgeführt wurde. Die junge 
Dame beruhigte ſich raſch, da die Gans ja immer- 
im zu ihrem eigenen Geſchlecht ge⸗ 
örle, während, der Herr ſeine Ohrfeige weghatte, 
und ſich von der befederten Gans keine Genug⸗ 
kunng dafür holen konnte. 


dellagerbrand in Harburg noch 
nicht gelöſcht 


(Telegraphiſche Meldung) 

Harburg, 10. Juni. Das Feuer auf der Brand- 
ſtätte in der Thörlſchen Oelfabrik wütet 
noch immer Obwohl zwei Löſchzüge mit 14 
Schlauchleitungen ununterbrochen tätig find, 
gelang es noch nicht, den Brand zu löſchen, da die 
Arbeit durch das Umſpringen des Windes ſehr 
erſchwert wird. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes kann noch immer nicht geklärt wer⸗ 
den. Die ungeheure Brand- und Exploſionswir⸗ 
kung läßt ſich daran ermeſſen, daß die Deckel und 
die eiſernen Boden von den explodierten Fäſſern 
bis in den dritten Seehafen geſchlendert worden 
ſind. 


in den. 


ehe z 


Baligand das Opfer eines Irren 


der tragiſche Tod des deutſchen Geſandten in Liſſabon 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


geben von höheren deutſchen Offizieren und zahl- 
reichen Liſſaboner Perſönlichkeiten. Der Geſandt⸗ 


Liſſabon, 10. Juni. Das Attentat gegen den 
deutſchen Geſandten von Baligand iſt, wie 
die Ermittelungen ergeben haben, die Tat eines 
Geiſtesgeſtörten, der dem Geſandten völ⸗ 
lig unbekannt war, und der auch niemals 


hat. Der Täter heißt Piech 
39 Jahre alt und aus Danzig * In 
Liſſabon hält er ſich ſeit dem 29. 4. auf. Vorher 
war er in Amerika. Bei hat gleich bei 
dem erſten Verhör erklärt, daß er 


ſich mit der Abſicht getragen habe, 
irgendeine Perſönlichkeit von Rang 
umzubringen, gleichgültig wer es ſei. 


Die Leiche von Baligands wird am 11. Juni 

durch den 9 air aa nach Deutſchland 

übergeführt werden Mord hat in gen 

Portugal tiefe Bewegung ausgelöſt. Alle Blät- 

ter verurteilen und bedauern die Wahnſinnstat. 
* 


Mit Albert von Baligand iſt einer der 
befäbigſten Beamten des De chen Auswärtigen 
Dienſtes dahingegangen. Dr. Albert von Bali 
gand wurde am B. Oktober 1881 in München 
eboren. Er wurde zunächſt bayeriſcher Offizier, 
ſtudierte dann Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft ſo⸗ 
wie Philoſophie in München und Würzburg und 
wurde 1910 in das Auswärtige Amt einberufen. 
Nach kurzer Beſchäftigung im Haag und in 
Amſterdam kehrte er 1913 als Hilfsarbeiter 
für völkerrechtliche Fragen in das Auswärtige 
Amt zurück, um bei Kriegsausbruch als Ober⸗ 
leutnant und Tomvagnieführer unter die Fahnen 
zu treten. Ex blieb im Felde, bis eine ſchwere 
Verwundung im Jahre 1915 ihn felddienſtunfähig 
machte. In den nächſten Jahren wurde er als 
Legationsrat im Auswärtigen Amt mehrfach mit 
der Führung internationaler Verhandlungen be- 
traut. Nachdem er von 1922 bis 1925 als Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat in Athen tätig geweſen war, 
wurde er zum Vortragenden Legationsrat im 
Auswärtigen Amt und ſpäter zum Dirigenten der 
Rechtsabteilung ernannt. Vom November 1928 
ab war er Dirigent der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung. Im April 1928 wurde Bali ⸗ 
gand zum deutſchen Geſandten in Liſſabon er⸗ 
nannt. 

Der Mörder Piechowſki hat ausgeſagt, 
daß er 1921 in Lauenburg in Pommern im Irren⸗ 
haus geweſen und von dort entwichen ſei. 


der Hergang des Attentats 


e berichtet folgende Einzelheiten über das 
entat 
Der andte kehrte von einem Beſu u- 
rück, * dem e des Ferne 
„Kön igs berg“ abgeſtattet hatte. Auf 
Dei wartete das An to. Der Geſandte war um⸗ 


owſki, iſt 


auf] rechte Ecke des W 
der Geſandtſchaft oder im Konſulat Gew t de den Mage 


ſchaftsrat öffnete den Schlag des Automobils, au 
den Gejandten einſteigen zu laſſen, der ſich in die 
ens ſetzte, während der Ge⸗ 
links neben ihm Platz nahm. 
n dem Augenblick, als das Automobil abjuhr, 
ſtürzte ein hochgewachſener Mann aus der Men 8 
hervor und gab mehrere Revolperſchũ 

auf den Geſandten ab, der am Kopf von zwei 

geln getroffen wurde. Die übrigen Kugeln, 
von denen eine den Hut des Geſandtſchaftsrats 
durchlöcherte, verfehlten ihr Ziel. Der Geſandte 
brach im Wagen zuſammen und verlor das Be⸗ 
wußtſein. Er wurde ſogleich ins dentſche 
Hoſpital transportiert. Die n 
Chirurgen von Liſſabon wurden an das Kranken⸗ 
bett gerufen und verſuchten, die Kugeln, von denen 
eine durch das Ohr in den Kopf eingedrungen war, 
zu entfernen. Aber wegen der ſchwachen Herz ⸗ 


tätigkeit des Geſandten war die Operation 
unmöglich. 

Der Täter verſuchte ** zu fliehen. Er ſchleu⸗ 
derte den Revolver in das Automobil und ließ ſich 
hierauf feſtnehmen. Seine verworrenen Aeuße⸗ 
rungen lauten etwa dahin, daß er eine hochſtehende 
Perfönlichleit habe töten wollen, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken. Als er das Automobil 
e geſehen habe, habe er ſofort gewußt, daß die Per- 
ſon, die rechts im Wagen Platz genommen hatte, 
einen hohen Rang bekleiden müßte. Er habe 
dann ohne zu wiſſen, daß es lich. um den deutſchen 
Geſandten handelte, geſchoſſen. Als man ihm mit ⸗ 
teilte, wer ſein Opfer ſei, erklärte er, daß er end⸗ 
lich in ein bedeutſames Verbrechen hineingezogen 
ſei und naß man von ihm jetzt ſprechen würde. Die 
8 i die deutſche Geſandtſchaft, 

das deutſche Konſulat und die ührigen deutſchen 

Gebäude haben ihre Flaggen auf Halbmaſt 
geſetzt. 


Trauerfeier in Liſſabon 


(Telegraphiſche Meldung) 


Liſſabon, 10. Juni. Geſtern denen fand 
in der St. Joſeph-Kirche eine von den Geiſtlichen 
der deutſchen Kolonie zelebrierte Meſſe ſtatt, 
an die ſich ein Gebet für den verſtorbenen kt 
ſchen Geſandten von Balinand anſchloß. 


portugi ieſiſche Bu ee 
ziere und ſchließlich alle Mi der Regie- 
rung und yon diplomatiſchen 8 25 Ehren- 
wache. Gegen 16 Uhr erſchien der Präſident 


übernahmen bohe 


Der] der Republif in der Deutſchen Geſandtſchaft, um 


Platz des Geſandten, der zu der Gemeinde dieſer] der Witwe des verſtorbenen Geſandten fein Bei⸗ 


Kirche gehörte, war mit Blumen geſchmückt. 
An der Meſſe nahmen Geſandtſchaftsrat Bu 
von der deutſchen Geſandtſchaft, zahlreiche Die 
ziere und die katholiſchen e des vor 
Liſſabon liegenden deutſchen Geſchwaders un 
Mitglieder der deutſchen Kolonie in Liſſabon teil. 

Das Geſandtſchaftsgebäude, in dem die Leiche 
des Geſandten aufgebahrt iſt, war den ganzen Tag 
über das Ziel von Tauſenden. Die Totenwa 
hielten deutſche und vortugieſiſche. Matroſen, Sol- 
daten der Garniſon Liſſabon, Mitglieder der Ge⸗ 
ſandtſchaft und Angehörige der Deutſchen Kolonie 
in Liſſabon. Der vorläufigen Schließung des 
Sarges wohnten der braſilianiſche B 
der Geſandte Belgiens ſowie andere Diplomaten 
und Mitglieder der Geſandtſchaft bei. Am Sarge 
waren Kränze der portugieſiſchen Regierung, 
des portugieſiſchen Miniſters des Aeußern, des 
Chefs des deutſchen Geſchwaders und des Dffi- 
zierskorps des Geſchwaders niedergelegt worden. 

Um 1330 Uhr wurde die Totenwache von 
hoben Offizieren der portugieſiſchen Armee 

rnommen. Um 14 Uhr traf die Gemahlin 
des Präſidenten der Republik, Carmona. 
in Begleitung ihrer Tochter in der Deutſchen Ge⸗ 


ichafter, 


lich 
d 
che 


leid zum Ausdruck zu bringen. 


Die Leichenparade 


die ſich außerordentlich eindrucksvoll tete, ging 
in Anweſenheit von Tauſenden von enſchen von- 
ſtatten, die den Weg von der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bis zum Deutſchen Kirchhof umſäumen. An 
dem Trauerzug nahmen teil ſämtliche N 
des diplomatiſchen Korps, und zwar die Chefs der 
Miſſionen in Begleitung des geſamten Perſonals 
ihrer Miſſionen, das Perſonal der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, fämtliche Mitglieder der Regierung 
unter ; ührung des Miniſterpräſidenten und der 
8 Protokolls, Barreto da Cruz, der den 
Präſidenten der Republik vertrat. Der mit der 
deutſchen und der a, Flagge bedeckte 
Sarg wurde auf einer Geſchützlafette ge 
führt, an deren Seiten eine aus Kavallerieregi⸗ 
mentern und Schwadronen der Republikaniſ. 
rde gebildete Ehreneskorte ritt. 

deutſche Kolonie und eine unzählige Menschen. 
menge folgten dem Sarge. Truppen der Liſſa⸗ 
oner Garniſon und der Marine erwieſen dem 
die Ehrenbezeugungen, 


vom Geſand tsrat und voxüberziehenden Zuge 
— — ſfterzn beg im aber a — — liegen⸗ rend die Muſik Trauer märſche ſpielte. 
den deutſchen Geſch 3 empfangen wurde. m 580 DR der. rg dem 


ch zu Frau von Baligand, der! 


Carmong begab 
2 e aussprach. Um 1430 Uhr 


ſie ihre Anteilna 


das wahre Opfer von Neuhöfen 


Landwirt Fude in palniſcher Unterſuchungshaft 


(Telegraphiſche Meldung! 


Warſchan, 10. Juni. Wie verlautet, iſt der 
polniſche Geſandtie in Berlin beauftragt wor. 
den, im Auswärtigen Amt eine Verbalnote 
zu überreichen, die im weſentlichen die polniſchen 
Vorſtellungen zum Neuhöfener Zwiſchenfall 
vom 26. Mai wiederholen ſoll. 


Nachdem die eee e für den 
W von Neuhöfſen ihre Tätigkeit ab- 

eſchloſſen hat, läßt ſich ein klares Bild von den 

orgängen 355 N der ganzen Sache 
gewinnen. Der deutſche Bericht beſchränkt ſich 
darauf, die Vorgänge in zeitlicher Folge anein⸗ 
anderzureihen und hält ſich alſo peinlich an die 
atſachen, 1 der polniſche Bericht ſich 
in langen juriſtiſchen e 
ergeht. Es iſt aber nicht mehr zu beſtreiten, daß 


die Vorgänge ſich auf deutſchem Gebiet 

abgeſpielt haben und daß in der Paß⸗ 

bude zuerſt von den polniſchen Beamten 
geſchoſſen worden 


iſt. Sie geben auch zu, daß zwei Schuß⸗ 
einſchläge polniſchen Urſprungs ſein 
dürften, zumal die auf deutſchem Boden 


gefundenen Patronenhülſen der bei ihnen 
verwendeten Munition entſprechen. Das Ergeb⸗ 
nis der Unterſuchung tritt jedoch erſt mit voller 
Schärfe in das rechte Licht, wenn man ſich daran 
erinnert, daß die polniſche Verbalnote behaup⸗ 
tete, die deutſchen Beamten ſeien auf volniſches 
Gebiet eingedrungen und hätten dort zwei Grenz⸗ 
beamten ſeſtgenommen. Die geſamte Beweisauf⸗ 
nahme bat auch auf polniſcher Seite nichts er⸗ 
geben, was dieſe Darſtellung ſtützen könnte. Das 
Kernstück der polniſchen Darſtellung bildet die 
Der 5 ſei von dem Augenblick an 


deutſch 7 8 geweſen, als er ſich an 
den dentichen ROMEO gewandt habe. 
Irgendein Beweis wird dafür nicht geliefert. 


Fude mußte doch ſchließlich mit irgendiemand 
die Verbindung aufnehmen, der ihm das Mate⸗ 
rial beſorgen konnte. 

Fude hat bei ſeiner Vernehmung ſo rück ⸗ 
haltlos und offen gegen ſich ausgeſagt, daß die 
deutſchen Mitglieder der Kommiſſion nicht den 
geringſten Zweifel an ſeinen Angaben hegen. 
Dabei iſt zu beachten, daß Fu de, was von den 
Polen anfangs verheimlicht worden iſt, feitge- 
nommen wurde und im Thorner Gefängnis in 
Unterſuchungshaft ſitzt. Er hat alfo 


Sr 


ſeine Ausſagen ohne Rückſicht darauf gemacht, 
daß ſie ihm in Polen die größten Schwierigkeiten 
einbringen könnten. Nach deutſcher Anſicht, iſt 
er weder deutſcher noch polniſcher Spion geweſen, 
Er war ſo zermürbt, daß er ſich ſchließlich nur 
ſelbſt erhalten wollte. Man muß dieſen Mann, 
der vollkommen zuſammengebrochen iſt, als die 
eigentliche tragiſche Figur des ganzen Vorfalles 
anſehen, als eine Verkörperung des ſchweren 
Schickſals, das der kleine deutſche Anſiedler jen⸗ 
ſeits der Grenze zu tragen hat. Hier iſt ſchließlich 
der wichtigſte Geſichtspunkt für die Beurteilung 
des Falles: Der tiefſte Urſprung liegt in der 
Grenze an der Weichſel. 


Vereitelte Entführung 


Eſſen⸗Ruhr. Die beſondere Art der Banditen⸗ 
ſtreiche nach der Methode Wildweſt oder der 
Menſchen raub, ausgeführt zum Zwecke der 
räuberiſchen Erpreſſung war bislang in 
Deutſchland wenig üblich. Nun hat die grü⸗ 
belnde Phantaſie in ihrer Sucht nach Geldgewinn 
ſich auch dieſes Mittels bemächtigt. Die 

Ehefrau des Inhabers eines Eſſener 

Kaufhauſes wurde plötzlich vom 

Krankenhauſe angerufen 
und um eine Unterredung höchſt dringlicher Art 
gebeten. Da die Frau im Augenblick nicht zu 
Haufe war, begab ſich der Ehemann an den 
Fernſprecher. 

Auf ſeine Frage, um was es ſich handle, wurde 
ihm erwidert, daß im Sranfenhaufe eine Frau 
im Sterben liege, die der Frau des Geſchäftsin⸗ 
habers eine wichtige Angelegenheit mitzuteilen 
habe. Die erkrankte Perſon bitte dringend um 


eine 
ſofortige Nückſprache 


mit der Fran. Der Geſchäftsinbaber 
daß er feiner Frau, ſobald fie aus der 


W zu⸗ 


rückkehren werde, von dem Telephongeſpräch | c 
ee bes He Ale ve hr b 

rau zöge und als die Frau 
— n zur it, zelehrt war, folgte plötzlich ein zwei 
Gespräch. Diesmal meldete ſich 


Chef des 
d 
fi 
Ga 
b 
wäh 
ran | U: 


5 
“ja 


terie 


das Polizeipräſidium. 


* das erſte Geſpräch und fragte 225 
1 ei —— zum Krankenbauſe 
een ſei. Zu ihrem Glück war fie gerade n 
ie. 


Das Politeipräſidium teilte nun mit, daß ſie 
unter keinen Umſtänden zum Krankenhaus fahren 

e. 

3 ännliche Perſonen hatten den Plan ner 
Jabs . die "Gattin des Geſchäftsinhabers 


zu entführen, um ein Löſegeld von 20 000 Mk. 
zu erpreſſen. 


Sie hatten ſich ein Auto 
die Entführung erfolgen ſollte. Auch ſonſt waren 
alle Einzelheiten vorbereitet. Als der Chauf⸗ 
feur aber, der die Frau im Auto abholen ſollte, 
gar zu lange warten mußte, bekam er das 
Haben ieter. Er hatte nicht mehr den 

1 mitzumachen und meldete die Geſchichte bei 

olizei. kam der zweite Anruf in dem 
auſe des Geſchaftsinbabers zuſtande. 

ttäter wurde ſofort fefttgenommen und 
ſitzt jetzt in Unterſuchungshaft. 


gemietet. auf dem 


Höhere Beamte gegen „Reichshilfe“ 


Der Reichsbund der Höheren Beamten wen⸗ 
det ſich in einer Eingabe an die er 
gegen den Gedanken der Neihshilfe als 
einer Sonderſteuer für einen Bevölkerungs- 
teil. Er erklärt ſich bereit, die vorgeſehenen 
Sparmaßnahmen, die. allerdings in der 
bisher bekannt gewordenen Form Beunruhigung 
und Erregung ausgelöſt hätten, ſachlich zu 
prüfen. 


dampſerlatuftrobhe am Jangtſe 
Ueber 100 Tote 7 
[Telegraphiſche Meldung) 
„ Shanghai, 10. Juni. Der Janatſe⸗Dampfer 
„2 Litong“ iſt in der Mündung des Jangtſe auf 
einen Felſen guſgeſtoßen und unte rgegan⸗ 


gen. Hundert Paſſagiere und die Mannſchaft 
ſind ertrunken. 


Im Vorort Berlin-Schöneihe fuhr ein Laſt⸗ 

wagen mit einer Hochzeitsgeſell⸗ 
chaft von 14 Perſonen gegen einen Baum. 
Sämtliche Inſaſſen wurden verletzt. die meiſten 
ſchwer. Der Führer des n iſt geflüchtet. 


— 03 


Das @ifen- und PER Hoeſch kündigte 
twa 1000 Arbeitern infolge 1 
Mangels an Aufträgen und gang de 

1 lichkeiten. Die entſprechende * 5 
— — in Arnsberg, iſt bereits 


er ln 


Hertha Bec. unter den letzten Vier 


Senſationeller 8:1-Gieg des 
Berliner Meiſters gegen Köln⸗Zülz 


[Eigene Draht meldung) 


Berlin, 9. Juni. 


Annähernd 30 000 Zuihauer hatten ſich am 
zweiten Pfingſtfeiertage im Berliner Poſt⸗Stadion 
zum Wiederholungsſpiel Hertha⸗BSC. gegen 
Köln⸗Sülz eingefunden und erlebten einen Sieg 
des Berliner Meiſters, der in der Höhe 
von 8:1 (4:1) vollkommen überraſchte. Das lag 
einmal daran, daß der gefähxlichſte Stürmer der 
Kölner, Swatoſch, von Müller ſo ausgezeich⸗ 
net abgedeckt wurde, daß er ſich gar nicht entwickeln 
konnte: zum anderen war die Hertha-Hintermann⸗ 
ſchaft Gehlhaar, Wilhelm, Völker geradezu glän⸗ 
zend aufgelegt: 


Bei den Rheinländern dagegen war das 
Schlußdreieck der weitaus ſchlechteſte 
Mannſchaftsteil. 


Das Schlußdreieck allein verſchuldete die Nieder- 


lage in dieſer Höhe, denn um ſiehen Tore war 
Hertha nicht beſſer. Auf jeden Fall hat ſich 


Hertha einmal mehr die Teilnahmebe rech⸗ 
tigung an der Vorſchlußrunde erkämpft, 
die am 15. Juni ftattfindet und die 1. FC. Nürn- 
berg, Dresdener SC. und Holſtein Kiel bereits 
am 1 Juni erreicht hatten. b 

Hertha ſpielte mit einer Ausnahme in der 
gleichen Beſetzung wie in d öln. Nur Grenzel 
war durch den der zweiten Mannſchaft entnom⸗ 
menen Rokit ta vorteilhaft erſetzt worden. Be⸗ 
reits in der erſten Minute entſchied der Unpar⸗ 
teiiihe Sackenreu ther, Nürnberg, auf einen 
Handelfmeter far Köln, den Zarges über die 


Deutſcher Sieg im Großen Preis 
Polen 


Banhofer München (DW) in Rekordzeit allen Mitbewerbern überlegen 


non 


Kattowitz, 9. Juni. 


Unter großem Publikumsandrang wurde am 
Pfingitionntag zum dritten Male der Große 
Preis von Polen für Motorräder ausgetragen. 
Wie ſchon im Vorfahre fiel auch dies mal wieder 
trotz ſtärkſter ausländiſcher Konkurrenz der Sieg 
an einen deutſchen Fahrer auf einem deutſchen 
Fabrikat. Der Münchener Toni Bauhofe r 
ſiegte auf 500 cem De W. in der für die 300,3 
Kilometer langen Rennſtrecke neuen Rekordzeit von 
2:51:24 und gewann damit den wertvollen Ehren⸗ 
preis. Von 38 gemeldeten Fahrern nohmen nur 
Er 5 ne pn — Feld de 

er damit ziemlich ſchmal geworden war, per⸗ 
bürgte die Qualität der Fahrer und ihrer Mo⸗ 
ſchinen ſpannende Kämpfe. 


Die 27,3 Kilometer lange Rundſtrecke war 


von rieſigen Zuſchauermengen umlagert. 


Acme) 


Latte ſchoß. In den nächſten 25 Minuten wax 
das Spiel gleichmäßig verteilt. Dann ſetzte ſich 
die Herthaelf mehr und mehr durch und erlangte 
ſchließlich eine leichte Feldüherlegenheit. Leider 
machte der Schiedsrichter viel zu oft von der 
Pfeife Gebrauch. Er unterband dadurch zwar 
viele Fouls, griff aber auch oft ſtörend in die 
Kampfhandlungen ein. In der 9. Minute kam 
Hertha zum Führungstor, als Zarges in be⸗ 
drängter Lage den Ball nach hinten gab. Der 
Kölner Torwart ließ das Leder aus den Händen 
gleiten, ſodaß Kir ſey einſchießen konnte. Auch 
der zweite Erfolg kam auf das Konto von Kirſey, 
der in der 24. Minute eine Sobeck⸗Vorlage 


(Eigener 
Königshütte, 9. Juni. 


Pfingſtfeiertag im Königshütter Stadion der 
traditionelle Leichtathletikländerkampf Oſt⸗ gegen 
Weſtoberſchleſien ausgetragen. Wiederum mußten 
die Weſtoberſchleſiſcher, die mit reichlichem Erſatz 
antraten, eine hohe Niederlage einſtecken. Pünkt⸗ 
lich um 16 Uhr betraten beide Mannſchaften, von 
den Zuſchauern herzlichſt begrüßt, die Kampfbahn. 


verwandelte Schon vier Minuten ſpäter erhielt Nach einer kurzen Begrüßung begannen die 
Sobeck das Leder wieder von Ruch zugeſpielt und Kämpfe, Im 100. Meter Lau; wurde Mit ch, 
i Heid ung des der ſchlecht ſtartete, nur Zweiter. Dagegen 


durchlief Nitſch die 200 Meter in der neuen ober⸗ 
ſchleſiſchen Rekordzeit von 22,9 Sek. 
Im Weitſprung ſtellte der Oſtober⸗ 
ſchleſier Sikorſki mit der fabelhaften 
Leiſtung von 7,14 Meter einen neuen 
Rekord auf 


Zweigel (Oſtoberſchleſien ſprang 1,71 Meter 


rs ſaß. Nummer 3. Eine Fehlentſ 
Unparteiiſchen verhalf Hertha in der“ 42. Minute 
zum vierten Tore. 
Den Strafftoß verwandelte Sobeck nach 
Zuſpiel von Rokitta. 
Herthas Ueberlegenheit hielt auch nach der 


Pauſe an, obwohl die Kölner icht mit der Sonne 
im Rücken ſpielten. Ein Selbſttor der Weſt⸗ 


deutſchen durch Arndt brachte die Berliner ßoch und verbeſſerte mit dieſem Sprun 
Arn 5 - 5 ge den 
5:0 in Führung. Erft als durch gute Kombina. oſtoberſchleſiſchen Rekord um 1 Zentimeter. Sehr 


tion von Sobeck und Ruch Treffer Nummer 6 
erzielt war, kamen die Süſzer in der 29. Minute 
durch Swatoſſch zum erſten Gegentreffer, der 


auch der einzige bleiben ſollte. Hahn erhöhte 


überlegen gewann Habut 6 t) in neuer Re⸗ 
kordzeit die 5000 Meter vor ſeinem Landsmann 
Hartlik. Ein beſonderes Lob gebührt der Lei ⸗ 
tung, die für eine reibungsloſe Durchführung der 


in der 8. Minute auf 7:1 und zwei Minuten Kämpfe 1 8 3 
ſpäter brachte Rokitta den achten. Erfolg an. 2 Or Die einzelnen Ergebniſſe waren 
100 Meter: 1. Siforjti von 11. Set, 2 
Nitſch (Weit) 11,1 Sek., 3. Miller Di, 4. Rob 
Weit): 2 1. 10 (Weit) 229 Sek., 
oberſchl. Rekord), 2. Kotz t), 3. Zajusz (Oft), 

M 1. Rzepus (O 


Die kleinen Maſchinen bis 250 com hatte neun 
Runden, die übrigen elf Runden zu durchfahren. 
Das Rennen verlief dank der auten Organiſation 


ohne jeden Zwischenfall. 510. Meter-Hürden; 1. Baiuis (Oft). 16,9 Sek, 
"Bauhofers geühnfiäfer, egner war der All leer ee Wei Kot, Le 
Schweizer Oiltier, der jedoch im Kampf um] Nietſch, Ramollaf 45 Sek. Letgrdd 2. Oſt 


die Führung dem routinierteren Deutſchen den 
Vortritt laſſen mußte. In der Klaſſe über 
500 cem ſchieden, ſämtliche Teilnehmer, darunter 
auch der vorjährige Sieger Brudes, Breslau, 
wegen Defekten vorzeitig aus. Die favporiſierten 
Engländer und der Amerikaner Weyres ver⸗ 
mochten ſich nicht, wie erwartet, zur Geltung zu 
bringen. 
Die Ergebniſſe lauten folgendermaßen: 

bis 175 cem (5,7 Kilometer): 1. Ziol⸗ 
kowſk i, Polen (James] 3:16:80: bis 250 cem 
(245,7 Kilometer] 1. Kaſzzynſki Polen (Mer 
3:31:212, 2. Marciewfki, Kattowitz 


(Sadlot, Müller, Zaiuſz, Sikorſki) 45,4 Sek. 
eee eee ee eee eee eee 
3.44.32 bis 350 cem (300,3 Kilometer]: 1. O . 5 
tier, Schweiz (Motoſacoche] 3:01:45,6 2. Matczak, 
Polen (Welocette) 3:32:94, 3. Breslauer, Katto⸗ 
witz [Coventry Eagle 3:44:36,2; bis 500 cem 
(300,3 Kilometer: 1. Bauhofer, München 
DW) 2:51:24 (Schnellſte Zeit und Grand- 

rix⸗Sieger), 2. taf Alvensleben. Polen 
(Norton) 3:08:20, 3. Perry, England (Ariel) 
3:12:35,1, 4. Riegl, Kattowitz (BWM.) 3:20:40,8. 
Die ſchnellſte Runde fuhr 


FEN 


— — 


Bei prachtvollem Wetter wurde am zweiten] 


inſz (Oſt] 12,21 Meter, 


Bauhofer mit 14:52, , 
alſo einen Stundendurchſchnitt von 109 Kilometer. 


Otoberſchleſien gewinnt den 
Leichtathletil⸗ 


Weſtoberſchleſien mit 79:58 Punkten geſchlagen — Neue Rekorde 
Sitorfti (A ſpringt 7,14 Meter weit 


Länderkampf 


Bericht) 
Rekord! 4400 =» Meter Staffel: 1. Dit 
(Zylka. Sobitz, Lippich, Rzepus] 3,368 Min. 


Rekord! 2. Weſt (Lindner, Groenich, Gün⸗ 
ther. Pluſczyk] 3,47 Min. Weitſprung: 1. Si- 
foriti (Oft) 7,14 Meter. Oſtoberſchleſi⸗ 
iher Rekord! 2. Zielinſki (Oft) 6,62 Meter, 
3. Malcharek (Weit), 4. Ramolla (Weſtl. Hoch⸗ 
ſprung: 1. Zweigel (Oft) 1,71 Meter. O ſt ⸗ 
oberſchleſiſcher Rekord: 2. Pitſchmann 
(Weit) 1.67 Meter, 3. Völkel (Weit) 1,67 Meter, 
4. Bawelet (Oſtſ. Stabhochſprung; 1. Schnei- 
der (Dit) 3,24 Meter, 2. Kuſchel (Weit) 3,14 
Meter, 3. Pitra Oft), 4. Orlowſki (Weit). Kngel- 
ſtoßen: 1. Kolibgbe (Weit) 12,61 Meier, 2. Za⸗ 
3. Laqua [Weſt] 12,20 
Meter, 4. Banaſzok (Oft). Diskuswerfen: 1. Ma: 
ſorczyk (Dit) 36,02 Meter. 2. Banaſzak (Oſt] 
31,84 Meter, 3. Kolibaba (Weit) 34,71 Meter, 
4. Goretzki (Meit) 34,51 Meter. Speerwerfen: 
1 Paſſon (Weſt) 57,10 Meter, 2. Werner 
(Weit) 33.35 Meter, 3. Nieſzyn (Of, 4. Zylka 
(Di). 

Der Rückkampf findet im Auguſt im Beu⸗ 
thener Stadion ſtatt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſoll auch erſtmalia ein Leichtathletikländer⸗ 
kampf der Frauen ausgetragen werden. 


Reichsbahn Oppeln 
in Breslau ſiegreich 


Breslau, 9. Juni. 

Während der Feiert war Reichsbahn Dp- 
peln Gaſt in Breslau. Die Oppelner waren in 
guter Form und ſchlugen bereits am erſten Feier⸗ 
lag den BSC. 08 7:6 (5:2). Am 2. Feiertag 
ſpielten ſie gegen Reichsbahn Breslau und blie⸗ 
ben ebenfalls mit 6:3 (2:1) Sieger. Auch die 
Damen von Reichsbahn Oppeln behaupteten 
120 Dre von Reichsbahn Breslau mit 
ar 1a; 


Saris vor Barany 
in Rekordzeit 


(Eigene Draht meldung.) 


Paris. 9. Juni. 
Im Parſſer Tourelles⸗Bad lieferten ſich der 
franzöſiſche Rekordmann Taris und der ungari⸗ 
ſche Meiſter Dr. Barann einen Zweikampf über 
200. Meter, den der Franzoſe in der nenen euro, 
äiſchen Rekordzeit von 2:14,4 gewann. während 
r. Barauy 2:77,4 benötigte. Von den Deutſchen 
beteiligte ſich lediglich der Kölner Plumanns 
an einem Paaren, in dem er eine ganz aus ⸗ 
gezeichnete Leiſtung bot. 


formen. Auftria 


N TE ER mn. 2 ou e 


Beuthen 09 ſchlägt die Türken 4:2 


Die Gäſte erſt in der zweiten Halbzeit erſtklaſſig 


Beuthen, 8. Juni. 
Bei nahe hätte das Gaſtſpiel der 


türkichen | zwiſchen ihren 


[Eigener Bericht] 


kiſchen Gäſte redliche Mühe, einen Zuſammenhang 
Reihen herzuſtellen. Der unge⸗ 


Länder-Elf in der Beuthener Hindenburg ⸗Kampf-] wohnte glatte Boden ließ aber ihr Zuspiel ungenau 
bahn gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen] werden und auch im Nahkampf zogen fie oft den 
09 mit einem Fiasko für die Gäſte geendet. In Kürzeren. 


der erſten Halbzeit ſah es ſehr böſe für den durch 
internationale Spieler verſtärkten Galata Sa- 
reil aus. Beuthen 09 kam mit 3:0 Toren in 
Vorſprung und führte auch ein ig über- 
legene3 Spiel vor. Erſt im weiteren Verlauf des 
Kampfes bekamen die Gäſte die Oberhand und 
machten ihre Niederlage mit 4:2 Toren noch 


einigermaßen erträglich. Dabei bleibt aber Fol. ſchowſki geſchickt durch und 


gendes zu berückſichtigen: 
In ihrer Heimat ſpielen die Türken aus⸗ 
ſchließlich auf Sandboden. 


Der weiche glatte Raſen in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn lag ihnen daher ar nicht. 

u kam natürlich die lange Reiſe und 
das ungewohnte Klima. So iſt denn anguneh- 
men, daß die Türken bei ihren weiteren Spielen 
in Deutſchland und Wien, wenn ſie ſich erſt 
einmal akklimatiſiert haben, mit ganz anderen 
Leiſtungen aufwarten werden. Eins ſteht jeden⸗ 
alls feit: der türkiſche Fußball hat noch nicht die 
Höhe der kontinentalen Extraklaſſe erreicht. € 
entbehrt jeglicher Feinheiten, iſt rein auf Schnellig⸗ 
keit und Einzelleiſtungen aufgebaut. 

aber den Sieg von Beuthen 09 nicht ſchmä⸗ 
lern. Die Gelb⸗Weißen war diesmal, und das 
trifft beſonders für die erſte Halbzeit zu, in ganz 
hervorragender Form. Der Sturm zeigte mit 
Palluſchinſki wieder ein elegantes, flüſſiges 
Kombinationsſpiel und verſtand es auch, im rich⸗ 
tigen Augenblick zu ſchießen. Das Spiel begann 
mit einer Senſation für die 7000 köpfige Zu⸗ 
ſchauermenge. Die türkiſchen Gäſte nahmen erſt 
vor der Tribüne Aufſtellung, brachten dort ihren 
Sportruf aus und wiederholten dieſes außer⸗ 


3 a den 


Trotzdem bekam Kurpanek, der heute 

wieder einmal einen Glanztag hatte, eine 

ganze Anzahl von ſchönen Schüſſen zu 
halten. 


Wenige Minuten vor der Pauſe ſpielte ſich Pru⸗ 

0 | _ fandte zum zweiten 
Treffer für 09 ein. Der Anſtoß war kaum erfolgt, 
als Malit U einen Nachſchuß zum 3:0-Vor⸗ 
ſprung verwandelte Die Türken wurden jetzt 
ehr nervös und nahmen ihren beſten Mann. den 

ittelläufer Nihat, in die Verteidigung zurück. 
Nach dem Wechſel blieb zunächſt Beuthen 09 in 
Führung. Eine Kataſtrophe für die Türken ſchien 
bevorzuſtehen, als Pruſchowſki nach einer 
ausgezeichneten Vorlage von Palluſchinſki zum 
vierten Male einſandte. Jetzt aber riſſen ſich die 
Säfte mit aller Gewalt zuſammen Durch ihr ſchnel⸗ 
les Spiel zermürbten ſie die Beuthener Hinter⸗ 
mannſchaft zuſehends. Die übergroße Hitze, 
an die die Gäſte natürlich beſſer gewohnt ſind, 
machte ſich nun auch bemerkbar. Nach einer 
Viertelſtunde brachte der Mittelſtürmer Zimbek 
erſten Treffer für ſeine Mannſchaft an. 
Immer weiter kommt Beuthen 09 in Nachteil. Es 
Dr eine gefährliche Drangperiode, bei der ſchließ⸗ 
ich dur den nachſetzenden Halbrechten das 
zweite Tor fällt. Ein drittes Tor für die Gäſte, 
das allerdings zweifelhaft war, wurde von 
Schiedsrichter Wronna, Oppeln, nicht aner⸗ 
kannt. um Glück für Beuthen 09 nahm der 
Kampf dann ſein Ende. Noch eine weitere Viertel⸗ 
ſtunde, und es hätte böſe für den Südoſtdeutſchen 
Meiſter ausgehen können. So hatte er einen 
ſchönen Sieg für eine internationale Mannſchaft, 


ordentlich mpathiſch berührende Schaufpiel auf deren ſympathiſches Auftreten überall begeiſtern⸗ 
der jeite por der ob dieſer Huldigung ganz den Auklang Yan a en 


aus dem Häuschen geratenen Jugend. 

Mit der Sonne gegen ſich kamen die Gäſte 
bald in Nachteil. Beuthen 09 — 2 0 durch 
blitzſchnell und taktiſch klug aufgebaute Angriffe. 
Den erſten ſcharfen Schuß brachte Pal! 
chinſki an, der aber ſein Ziel verfehlte. Dann 
i r rechte Verteidiger Burham entgegen- 
warf. Der Ball prallte ab und ſaß im Netz. 
Während der folgenden Zeit gaben ſich die tür⸗ 


owſki an die Reihe, deſſen Bombe then (9 einen ganz 


| 


Eine ſchöne Geſte von den Türken war es, als 
fie am Sonntag vormittag am Selbſtſchutzdenkmal 
einen prächtigen Blumenſtrauß niederlegten, und 


u die toten Kämpfer mit ihrem Sportgruß ehrten. 


Das Spiel der alten Herren brachte Beu⸗ 
überlegenen 7:0-Sien über 
Als Rekordſchütze erwies ſich 
Der Mann war aber 


VfR. Bobrek. 
von Fugler. 
Otto. 


Doppelſieg von Auſtria Wien 
in HOberſchleſien 


Die Berufsſpielermannſchaft von Auſtria Wien 
hinterließ in Oberſchleſien bei ihren beiden Gaſt⸗ 
ſpielen in Königshütte und Zaborze einen aus⸗ 
gezeichneten Eindruck. In Königshütte am 
Pfingſtſonnabend ließen ſich die Gäſte in der erſten 
Halbzeit von Amatorſki überrumpeln und kamen 
mit 1:3 im Nachteil. Die ſchwache Verteidigung 


der Wiener erleichterte den Königshüttern, bei 
denen der Halblinke Urbainſki der beſte 
Mann war, weſentlich ihre Arbeit. Nach der 


Pauſe machten die Berufsſpieler aber ernſt und 
im gleichen Augenblick war es um Amatorſki ge⸗ 
ſchehen. Der hervorragende Wiener Mittelſtür⸗ 
mer Sindelar führte ſeine Nebenleute ſo aus⸗ 
gezeichnet, daß die folgenden ſechs Tore leicht um 
eine ganze Anzahl weiterer hätten erhöht werden 
ſpielte zwar im Felde nicht fo 
geſchloſſen wie DFC. Prag, doch warteten die fünf 
Stürmer der Gäſte mit ganz fabelhaften Schuß⸗ 
leiſtungen auf. 


Am Pfingſtſonntag hatten ſich 5 000 Zuſchauer 
uf Preußenplatz in Zaborze eingefun⸗ 


a 
let um ſich an der hohen Spielkunſt der Auſtria⸗ 


1 


Leute zu begeiſtern. Auch in Zaborze zeigten die 
Wiener, daß ſie unſeren einheimiſchen Mann⸗ 
ſchaften um Klaſſen überlegen ſind. In der erſten 
Halbzeit hatte Preußen Zaborze, trotzdem der 
Oberſchleſiſche Meiſter ein annehmbares Spiel 
borführte, nicht viel zu beſtellen. Die Gäſte kamen 
ſchnell zum Führungstor, das überraſchend durch 
Vorreiter ausgeglichen wurde. Dann aber 
waren die Wiener Herr der Lage und drückten 
ihre Ueberlegenheit durch drei weitere Tore aus. 
Nach dem Wechſel machten die Zaborzer im Gefähl 
ihrer nen ae von ihren Körperkräften 
etwas reichlich Gebrauch, hatten aber damit bei 
den Wienern, die allen Einzelgefechten geſchickt 
aus dem Wege gingen, kein Glück. Immerhin 
hielten die Saborger den Kampf jetzt ziemlich 
offen und Clemens gelang es 11 — mit einem 
Prachtſchuß ein zweites Tor zu ſchießen, ſodaß der 
Kampf mit 5:2 für Auſtria Wien endete. 


Wiener Sieg im Beuthener Hodehturnier 


Das erſte internationale Hockeyturnier in 
Beuthen, das von der Hockeyabteilung des T.⸗ und 
S V. Bleiſcharley veranitaltet wurde, nahm 
einen ſchönen Verlauf. Währing Wien, der Liga⸗ 
meiſter der öſterreichiſchen Hauptſtadt, enttäuſchte 
in keiner Weiſe. Die Wiener zeigten ein blen- 
dendes Zuſummenſpiel und eine fabelhafte Stock⸗ 
technik. Ihr Tormann 8 895 der in Amiter- 
dam bei den . pielen 
. vertrat, war e 9 0 Als zweitbeſte 

annſchaft erwieſen ſich die bekannten Laura⸗ 
hütter. Sie waren ſehr ſchnell und eifrig. 
Bleiſcharley kam auf den 3. Platz vor Walden- 
burg. Am 1. Feiertag ſpielten 


Währing Wien — Bleiſcharley 5 : 0 


Es war ein ſchönes, zum größten Teil aus» 
geglichenes Spiel. Die ſchnellen Wiener führten 
ein vorzügliches Spiel vor. Auch Bleiſcharley gab 
ſich Mühe. Ergebnis entſpricht nicht ganz 
dem Spielverlauf. Den beiderſeitigen Leiſtungen 
nach hätte der Kampf 3:1 für die Wiener enden 
müſſen. 


Das zweite Treffen beſtritten: 
Laurahütte — BL. Waldenburg 4:0 


Die Oſtoberſchleſier waren techniſch weitaus beſſer. 
Walden burg, mit drei nn 0 „fand ſich nicht 
immer zusammen, * daß es für Laurahütte, 
deren Elf ein geſchloſſenes Ganzes war, nicht all⸗ 
zuſchwer fiel, zu ſiegen. 

Der 2. Feiertag brachte dann die Käm 
die Plätze. 1 Zuerſt Deren RR UM 


Bleiſcharley — Waldenburg 3:0 


Während das Spiel der erſten Halbzeit aus⸗ 
eglichen war, wurden die Beuthener nach der 
Panſe überlegen und ſiegten verdient. 


| 


Defterreich | Ihr 


Den Schluß des Turniers bildete das mit 
Spannung. erwartete Endſpiel zwiſchen den Wie⸗ 
nern und den Oſtoberſchleſiern 


Währing Wien — Laurahütte 3:0. 


Die Wiener, die in der erſten Halbzeit gegen die 
Sonne ſpielten, legten im eleganten Seil los. 
10 e Stocktechnik, Be Kombination ſicherten 
ihnen gleich ein überlegenes 58 Bereits 
in der 2. Minute ſandte der Linksaußen unhalt⸗ 
bar ein. Laurahütte nahm den ſchnellen Kampf 
der Wiener an und es entwickelte ſich ein ſehr 
ottes, faires und ng Spiel voll techniſcher 
Feinheiten. Der Wiener Tormann, der Inter⸗ 
nationale Oepdögh, fiel durch ſeine Ent⸗ 
Ichlofienbeit und vorbildliche Ruhe auf. In der 
14. Minute kam das 2. Tor für Wien durch den 
Halblinken. In der 30. Minute fiel dann 
durch den Mittelſtür mer der dritte Treffer 


Fir ien. Das Spiel nach der Pauſe war weniger 
chön. Durch einige Fehler der Schiedsrichter 
wurden die ieler nervös, auch wurde der 


Kampf härter. Den Oberſchleſtern war kein Tor⸗ 
erfolg beſchieden, obwohl ſie den Ehrentreffer ver⸗ 
dient hätten. 


Anläßlich des Internationalen Pfingſt⸗Hockey⸗ 
Turniers fand im Hotel Kaiſerhof ein 15 tlom⸗ 
mers ſtatt. Der 1. Vorſitende von Bleiſcharley, 
Mittmann, begrüßte die Gäſte aus Wien, 
Waldenburg und Oſtoberſchleſien. Ex verlas auch 
ein a von Oberbürgermeiſter 
Dr. Knak ric. 
übermittelte Stadtingendpfleger Seliger. r 
Abend wurde durch Liedervorträge des bekannten 
Rundfunkſprechers Adamſki ſehr verſchönt. 
Auch die Wiener Gäſte erfreuten mit ſchönen Vor⸗ 
Tagen, Mit dem Deutſchlandlied fand die wür⸗ 
dige Feier ihren Abſchluß. i 


Amatorſii Königshütte mit 7:3 und Preußen Zabotze mit 5:2 geſchlagen 


Die Grüße der Stadl Beuthen bezw 


dentiher Schwimmerſieg 
in Paris 


Am erſten Tage des internationalen Schwimm⸗ 
feſtes im Pariſer Tourelles⸗Bad trat von den ge⸗ 
meldeten Deutſchen nur der Kölner Plumans 
in Aktion, deſſen vollendetes Können im Sprin⸗ 


gen lebhaften Beifall hervorrief. Plnmans ſtegte 
mit 133,92 Punkten vor dem Franzoſen Pouſſard 
mit 128,50 Punkten. Zum 1990 ⸗Meter-⸗Freiſtil⸗ 
schwimmen trat der Deutſche Strommeiſter 
Handſchumacher, Dortmund, nicht an. 
Frankreichs Rekordmann, Jean Taris, ge 
wann den Wettbewerb in der ſehr guten Zeit von 
13:45,4 mit turmhoher Ueberlegenheit vor Vande⸗ 
plande (14:33,6) und Leſux (15:16, 8J. Das 
100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen ließ ſich Dr Ba⸗ 
tand nicht entgehen; der Ungar legt die Strecke. 
obwohl er keine ebenbürtigen Gegner hatte, in 
genau einer Minute zurück. Die Hmal 50Meter- 
Freiſtilſtaffel ſah die Mannſchaft von SEUF.- 
Faris in 2:31 ſiegreich, wobei Taris ſein Penſum 
in der neuen franzöſiſchen Rekordzeit von 27 Sek. 
erledigte. 


Beſſelmann, Köln, Curopameiſter 
im Boxen 


Ungarn ſtellt die meiſten Sieger 


[Eigene Drahtmeldun a.) 


Bnudapeſt, 9. Juni. 
Die Kämpfe um die Europas Boxmei⸗ 
ſterſchaft der Amateure in Budapeſt ſind 
für die deutſchen Vertreter noch verhältnismäßig 
gut gusgegangen. Unſere Vertreter ſchlugen ſich 
in allen Ehren und zeigten ſich als international 
durchaus reife und erprobte Kämpfer. Leidmann, 
München, und Beſſelmann, Köln, ſetzten ſich bis 
zum Endkampf durch und lieferten ihren Gegnern 
große Kämpfe mit dem Ergebnis, daß der Rhein⸗ 
länder den heißbegehrten Titel eines Europa⸗ 
meiſters im Weltergewicht errang, indem er den 
ſtarken Polen Muſzucki einwandfrei nach Punk⸗ 
ten beſiegte Beſſelmann mußte in der erſten 
Runde den Boden auffuchen, holte dann durch gute 

Arbeit den verlorenen Boden wieder auf, um 
in der dritten Runde ſchließlich einen klaren Vor⸗ 
ſprung zu ſichern, der zum Siege ausreichte. Der 
Münchener Leidmann hatte im Halbſchwergewicht 


ringerfahrenen Gegner, zeigte aber dennoch eine 
ganz ausgezeichnete Leiſtung. Es war der ſchönſte 
aller Entſcheidungskämpfe. Der Deutſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter Hinzmann Berlin wurde in 
ſeiner Gewichtsklaſſe kampflos Dritter. Von den 
acht Meiſtertiteln fielen drei nach Ungarn, je zwei 
nach Italien und Dänemark, und einer nach 
Deutſchland. Im Klaſſement der Nationalen ſteht 
Ungarn mit 22 Punkten an erſter Stelle vor 
Italien mit 20, Deutſchland mit 11, Dänemark mit 
10, Polen mit 8, Schweden und Rumänien mit 
je 6, Finnland und Norwegen mit je 2, Defter- 
reich mit einem Punkt. 

Entſcheidungskämpfe und Sieger. Im Siegen 
gewicht: Enekes, Ungarn; Bantam: Szeles, Un⸗ 
garn: Federgewicht: Szabo, Ungarn: Leichte 
gewicht: Banchini, Italien: Weltergewicht: Beſſel⸗ 
Peterſen, Dänemark: 


lien: Halbſchwergewicht: 


ces. Deutſchland; Mittelgewicht: Meroni, Ita⸗ 


in dem Dänen Thyge Peterſen einen zu! Schwergewicht: Michaels, Dänemark. 


Prenn nimmt Tilden einen Gab ab 


Tilden und Eilln Außem Sieger beim Rot⸗Weiß⸗Turnier 


[Eigene 


Berlin. 9. Juni. 

Am exſten Feiertag berrſchte höchſte Kampfes⸗ 
und Feſtſtimmung unter den vielen Tauſenden 
von Zuſchauern, die die prächtige Anlage am 
Hundekehlenſee bei „Rot⸗Weiß“ bevölkerten. Im 
Herreneinzelſpiel qualifizierten ſich erwartungs⸗ 
gemäß Tilden und Brenn für das Endſpiel. 
Der Amerikaner hatte gegen den Deutſchböhmen 
R. Menzel leichteres Spiel, als es das Ergebnis 
von 6:3, 6:4, 6:0 beſagt. in der anderen 
Hälfte beherrſchte Prenn den ungariſchen 
ſter von Kehrling ſtets und ſiegte mit drop 
Sichrheit 6:4, 6:3, 5.4. 2 D 5 
eine Ueberraſchung. Die rheiniſche Spitzen⸗ 
ſpielerin Krahwinkel holte ſich gegen die 
Spaniſche Meiſterin d Alvarez den erſten Satz. 
obne ein Spiel abzugeben, führte im zweiten ſchon 
4:1, als ſich die „Senorita“ zuſammenraffte. Sie 
mußte ſich aber doch 6:0, 8:6 geſchlagen geben. 
Die erſte Entſcheidung fiel im Herrendoppelſpiel. 
Tilden / Worm hatten ſich 6:2. 6:3, 6:3 über 
Glaſſer Frenz hinweggeſetzt und trafen in der 
Entſcheidung, wie vorgeſehen. auf Prenn / 
leinſchrot h, die erſt nach Kampf 2:6, 678, 
7:5, 6:1 mit R. Menzel / Rohrer fertig geworden 
waren. Dank des überragenden Könnens des 
Amerikaners ſiegten Tilden / Worm im Fi⸗ 
nale 7.5, 6:3, 6:3 über PrennſKleinſchroth, von 
denen Erſterer die beſſere Leiſtung Er 8 
Am Pfingſtmontag beanſpruchte das Haupt⸗ 
intereſſe der Endkampf im Herren⸗Einzel zwiſchen 


Prenn und Tilden. Es. wurde 


Nurmi läuft Weltrekord 


(Eigene Drahtmeldung) 
London, 9. Juni 


Die große leichtathletiſche Veranſtaltung im 
Stadion Stamford 8 bei London mit den 
Clubs Berliner und utſchex SC. (Berlin), 
Achilles⸗Club (London) und Stade Francais 
(Paris) im Mittelpunkt ging vox einer großen 
Zuſchauermenge vor ſich er- 
Beat, blieb A laser — 125 

ner Sieger. ie gewannen fa 
alle Konkurrenzen, in weitem Abſtand dor Berlin 
mit 34 Punkten und den Pariſern, die 30 Punkte 

Eine völlig vervpfuſchte 
4-mal-100-Dards⸗Staffel. 
chaft mit 


Merkel und Schwertfege 


famoſe Leiſtung bot Lord Burghley im 120. 
Harde Bd den kaufen i 

nur um 

trekord zu⸗ 

„ aber einen neuen Landesrekord 


Mei-. 
Bei den Damen gab es zei 


. ie 
Punkten über⸗ K 


Drahtmeldung.] 


ein Kampf von unerwarteter Härte und 
Erbitterung. 


Tilden gewann nach einer 5:3-ührung des Dent⸗ 
ſchen den erſten Satz 7:5. Im zweiten Satz am 
beitete ſich Prenn bis auf 5:1. Wieder holte der 
Amerikaner auf und gewann 8:6. Erſt im dritten 
Satz gelang es Prenn nach 1:1 beide fünf Sy 

hintereinander und damit den Satz 6:1 zu er⸗ 
ringen. Tilden gewann die Meiſterſchaft von 
Berlin mit 2 a 1:6, 7:5. — sehe 
0 in noch nie geſehener * 

f e125 ſpielte ebenſo ideenreich mit Stopy- 
und Triebſchlägen wie der Amerikaner, der zum 
erſten Male in dieſem Turnier durch einen 
Gegner, der ihm faſt ebenbürtig war, reichlich 
nervös und zur Hergabe ſeines ganzen Kön⸗ 
nens gezwungen wurde. Im Anſchluß daran hol⸗ 
ten ih Außem/ Tilden das gemiſchte Doppel 
6:3, 6:1 gegen Fran Friedleben v. Kehrlina. Auch 
das Damen-Einzel zwiſchen Cilly Außem und 
Hilde Krawinkel war ein Treffen mit vielen 
Kampfmomenten. Frl. Krawinkel ſicherte ſich den 
erſten Satz 6:4, fürhte im zweiten ſchon 3:1, zog 
dann aber 6:8 den Kürzeren Nach der Pauſe 
griff Eillß die ſchwächere Vorhandſeite ihrer 
Gegnerin an, die nervös geworden 1:6 unterlag 
und damit 4:6, 8:6, 6:1 geſchlagen blieb. Zum 
dritten Erfolge kam Cilly Außem im Damen⸗ 
Doppel. ie ſiegte mit Frau Schomburak 
als Partnerin nach wenig aufregendem Verlauf 
6:4, 6:0 gegen die Franzöſinnen Adamoff / Neufeld. 


London vor Berlin und Paris 
im Leichtathletil⸗Clublampf 


Beſchetznik wurde hier Dritter vor Troßbach. Die 
gleichen Plätze belegten Ladwig und Betz im 
Hochsprung. BEN 

Im Rahmen der Wettkämpfe unternahm 
Finnlands Laufwunder, Nur mi, den angekün⸗ 
digten Weltrekordverſuch über ſechs engliſche Mei. 
len, der auch von Erfolg begleitet war. Nurmi 
verbeſſerte die weit über zwei Jahrzehnte be» 
ſtehende Welthöchſtleiſtung des Engländers Shrubb 
bon 29:59,4 auf 29-36,6. Der „ſchweigſame“ Finne 
hat die gleiche Strecke bereits im Jahre 1924 in 
Kuopio in 29:07, zurückgelegt, doch ift dieſe 
Leiſtung nicht als Rekord anerkannt worden. 


Hertha BSE.-1.F6. Nürnberg 


Dresdner SC. — Holſtein Kiel 
(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 9. Juni. 

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball- 
bundes hat nunmehr auch die Paarungen für die 
Vorſchlußrunde der Deutſchen Mei 
ſterſchaft vorgenommen. Den neuen Beitime 
mungen entiprehend hat man für dieſe Spiele 
Orte gewäblt. Der Berliner 


eutrale 5 
5 Meifter Hertha BSC. hat in Leipzig gegen den 


1. FC. Nürnberg anzutreten: Leiter des Spieles 
iſt Manger. Düſſeldorf. Damit treffen alſo 
die beiden hartnäckigen Rivalen aus der vorjäh⸗ 
rigen Meiſterſchaft wieder in der Vorſchlußrunde 
zuſammen. Das Treffen Dresdner SC. — Hol. 
ſtein Kiel findet im Duisburger Stadion unter 
Leitung von Finkwerth. München ⸗Gladbach, 


brachte. tat 


Aus aller Welt 


Säbelduell zweier ungarischer 
Aristokraten 


Ofenpeſt. Zwiſchen dem Fürſten Bela Odes⸗ 
alchi, dem Präſidenten des ungariſchen Jockei⸗ 
ubs, und dem Grafen Heinrich Herberſtein 
nd ein Säbelduell ſtatt. Die beiden Ariſtokraten 
atte im Nationalkaſino einen ſcharfen Wortwech⸗ 
l, der zu einer Herausforderung und zu dem 
nell führte. Im zweiten Gang erlitt Fürſt 

Oldescalcht eine Sehnenzerrung am 
dechten Arm, io daß der Zweikampf eingeſtellt 
werden mußte. 


Das Musikverständnis 
des Durchschnittspublikums 


Chicago. Vor kurzem erſchien in einer umeri⸗ 
kaniſchen Zeitſchrift ein Artikel von Jacques 
Gordon, einem Konzertmeiſter des Chscagoer 
Symphonie-Orcheſters, in dem dieſer der Mei⸗ 
nung Ausdruck gab, daß das Durchſchnittspubli⸗ 


gebracht, wo man ſie drei Tage feſthielt. Dann 
kam fie vor den Schnellrichter — und präſen⸗ 
tierte eine bezahlte Quittung über den Hut. 
Man mußte ſie freilaſſen: 


nicht geſtohlen. 


erlitten habe, auf 1000 
Sie erhielt 1000 Dollar. 


Vier Wochen ſpäter wurde von einem Detek⸗ 
tiv desſelben Warenhauſes eine Dame beobachtet, 
Strumpflager zu 
machte, ein paar ſchöne Strümpfe verliebt anſah 
Sie wurde feſtgenommen, 
blieb drei Tage in Polizeihaft, 
präſentierte eine Quittung 
Diesmal wurde das Warenhaus 
auf 2000 Dollar Schadenerſatz verklagt. 
wurden der Dame zugeſprochen, 
dieſer Firma ſchon zum zweiten Male in ſo uner⸗ 


die ſich am 
und mit ſich nahm. 


Schnellrichter, 
und ſo weiter. 


Dollar 


hörter Weiſe beleidigt worden ſei. 


haben die Detektive dieſes Hauſes Angſt — vor 


ſie hatte den Hut 
Nun aber verklagte ſie das 
Warenhaus wegen des Unrechts, das man ihr 
angetan und wegen des Nachteils, den ſie durch 
dreitägige Fernhaltung von wichtigen Geſchäften 
Schadenerſatz. 


kam 


weil 
aller ſchönen Worte, die gewechſelt wurden, nur 


men, erhöht noch die Feierlichkeit und läßt die 
Zuhörer mit beſonderer Aufmerkſamkeit lauſchen. 


Hinrichtung durch Giftgas 

Carſon City (Nevada). Ein Mann, namens 
White, der wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war, iſt durch Einatmen von Gift⸗ 
gaſen hingerichtet worden. Die Gaſe waren 
in einen eigenen Raum eingeleitet worden, in 
dem der Verurteilte auf dem Hinrichtungsſtuhl 
gefeſſelt ſaß. . 


Polen und Italien 
Der wahre Inhalt des Grandi⸗Beſuches 
Während die polniſche Preſſe dem Beſuch des 
italieniſchen Außenminiſters Grandi in 
Warſchau erhebliche politiſche Bedeutung bei⸗ 
zulegen bemüht iſt, wird im übrigen Auslande 
feſtgeſtellt, daß es ſich bei dieſem Beſuch trotz 


um einen reinen Höflichkeitsakt gehandelt 


Bedeutung des Grandibeſuches. Erſchwert wor⸗ 
den iſt der polniſchen Regierung ihre Abſicht, 
ſich mit Italien zu einigen, durch die eigene 
Preſſe. So z. B. behauptet der „Expreß 
Poranny“, daß Rom und Berlin die beiden 
Hexenküchen ſeien, in denen die Reviſion der 
Verträge, vor allem des von Verſailles, 
vorbereitet werden und daß von hier ans die 
Korridorfrage aufgerollt werden ſollte. 
Derartig „freundliche“ Worte ſind natürlich 
nicht geeignet geweſen, Grandis teatſächliches 
Intereſſe an Polen erheblich zu ſtärken. 


— 


„Elementar⸗Handbuch des Rundfunk⸗Hörers“ von 
Walther H. Fitze. 108 Seiten mit 78 Abbil⸗ 
dungen. 4. Aufl. Verlag Rothgießer & Die⸗ 
ſing AG., Berlin, 1930, Preis geh. 1,50 Mark. 


Fitzes Elementar⸗-Handhuch des Rundfunk⸗ 
hörers behandelt ſämtliche Fragen der Empfangs⸗ 
technik in der Abſicht, den Leſer dahin zu bringen, 
daß er jeden ihm unter die Finger kommenden 
Empfänger richtig abſtimmen kann. Es dürfte 
kaum eine Frage geben, auf die das Buch dem 
Rundfunkteilnehmer nicht eine Antwort erteilt. 
So werden das Weſen der drahtloſen Telephonie, 
die Technik des Rundfunkſenders, die Empfangs⸗ 


kum nicht imſtande ſei, gute von ſchlechter Muſik dem S Si i : frü 6 1 die Grundſchal die Schallplatte 
e Jei, e DO 0 N em Syſtem. Sie beobachteten viele Damen, hat. Zaleſki war früher Geſandter in Rom. anlage, die Hrundſchaltungen, die Schallplatte 
zu unterſcheiden. Eine Chicagoer Zeitung nahm dſe unter verdächtigen Begleitumſtänden heimlich] Er war von Skrzynſki ziemlich ſchroff ab- eingehend erläutert. Für alle. die ohne ein- 


Gordon beim Wort und bat ihn, doch ſelbſt einmal 
ieſen Verſuch zu machen. Gordon, ein bedeuten⸗ 
der Violinſpieler, verkleidete ſich als Bettler, hing 
eine leere Zigarrenſchachtel um, nahm ſeine 
radivari unter den Arm und ſtellte ſich an 
der Michigan Avenue auf. Er fing an, die⸗ 
elben Stücke zu ſpielen, die ihm in Konzerten ſtets 
en größten Beifall eingabracht hatten. Obwohl 
en ſeinem Standort das beſte Publikum vorbei⸗ 


Gegenſtände einſtecken. 


Gegenſtände ſind alle nicht bezahlt, die Damen 
kommen nie wieder. Die Direktion des Waren⸗ 
hauſes aber befindet in einem ſchrecklichen Ziwei- 
fel; Was iſt koſtſpieliger, die hohen Schaden- 
erſatzklagen zu riskieren, 
tigen Diebe gewähren zu laſſen? Das Waren⸗ 


haus iſt verzweifelt. 


Aber ſie ſehen weg. 


oder alle rich ⸗ 


berufen worden und hatte daraufhin das Be⸗ 
dürfnis gehabt, ſich als Außen miniſter in 
Rom zu zeigen. Dieſen Beſuch mußte Grandi 
mit einem Gegenbeſuch beantworten. 

Alle polniſchen Bemühungen, ſich zum Ver⸗ 
mittler zwiſchen Rom und Paris zu machen, 
und alle Pläne, mit einem Staat wie Italien in 


gehendes Studium ſich über das Arbeiten ihrer 
Empfänger, insbeſondere über die Technik der 
Abſtimmung, die poſtaliſchen Beſtimmungen, 
die Luftleiterbauvorſchriften u. a. orientieren 
wollen, iſt das Elementar-Handbuch zu empfehlen. 


Hoch die Tippelei! Ein Buch von Freiheit und 
Wandern. Von Tippelbrüdern und Strolchen 
Von Paul 


Innerhalb einer halben Stunde zählte er kaum an fli ; : Willi Jakubaſchk, Heimverlag Adolf Dreßler, 
11 die 50 im 8 u e ee s Be 5 Ani e ce e 1 Radiozell, Bodenſee. 1930. Preis 1,50 Mk. 
eachtet hatten, und von denen hatten ihm no Der Theologenmangel bringt es mit ſich, daß B i 9 J 7 FR Sei 5 8 1 
nicht einmal alle ein Almoſen gegeben. Tauſende | die verwafſten Pfarrſtellen in manchen Orten e 1 5 7 Man beſürch⸗ iſt e 
bon Leuten waren während dieſer Zeit an dem nicht gleich wieder beſetzt werden können. Die tet in Polen, daß die Möglichkeiten einer An- ſtraße ein bißchen modern geworden, und Jaku⸗ 
Künſtler vorbeinenangen. 5 1 nnaro de cle Mansfelder Bezirk, nähern Italiens an Deutſchland baſchk will anscheinend dieſe Konjunktur mit 
ar 12 m 9 ent 2 hloſſen, 1 15 Frankreich veranlaſſen könnten, nun auch ſeiner⸗ ſeinem Gedichtbändchen ausnutzen. Die Sachen 
Kirche elle 12 2 orf 2 8 8 Bi m 5 ſeits ſtärker eine eee mit Deutſchland ſind entſtanden auf einer Wanderung durch 
Kirche einen Lautſprecher anzu ier durch dſchaft Polens für] Deutſchland, Diterreih, die Schweiz uſw. Sie 
Kirche Frankreich noch unwichtiger würde, als ſie atmen in vielem die freie Luft der Landſtraße 
es in der letzten Zeit ſchon geworden iſt. Nach⸗ und den Geiſt des echten Vagabunden, den es an 
dem Frankreich ungeachtet aller Bitten Zaleſkis, keinem Ort duldet und den die ewige Unruhe im⸗ 
die Rheinlandräumung begonnen hat, | mer wieder auf die Straße und weiter treibt. Den 
fühlt man in Warſchau eine erhebliche Iſolie⸗tiefſten Kern der Not, die die vielen durchmachen, 
rung von der früheren ſtarken Rückendeckung und die in dieſer Zeit der Maſſenarbeits 
Zu dieſen[loſigkeit auf die Landſtraße kommen, ſpürt man 
Uebertreibung der ſaus dem Buche heraus allerdings nicht. 


‚Pike 
Einbruch 


im Bankhaus Reichenbach 


Der. neueste Großfilm mit 


Evelyn Holt 


Elza Temary 
200 2 Kowal Samborakl 


ſtande iſt, etwas dagegen 


Warenhaus in Verzweiflung 


Chicago. In einem großen Warenhaus in 

icago ereignete ſich vor einiger Zeit folgen⸗ 
des. Der Hausdetektip beobachtete, wie 
eine Dame am Putzlager einen Hut mehrfach 
aufprobierte, um ſich dann leiſe und verſtohlen 
mit dem erwählten Gegenſtand davonzumachen. 
Man ließ die Dame feſtnehmen. 
Widerſtand entgegen, wurde 


2 . 
den Gottesdienſt aus anzuſtreben, wodurch die Freun 


übertragen zu laſſen. 

Um Sonntags die Predigt nicht entbehren zu 
müſſen, hören die Einwohner von Annarode alſo 
die Rede eines ihnen unbekannten Pfarrers. 
Der Eindruck dieſer Fernpredigt iſt von eigen⸗ 
tümlicher Art. Das Techniſche ſtört kaum und 
daß die Worte von fernher aus dem Aether kom⸗ 


einer Berliner 


Sie ſetzte keinen 


Polizeiwache ſucht nun anderweitige Sicherungen. 


Schritten gehörte auch die 


ing. erregte ſein Spiel kein beſonderes == politiſche Beziehungen zu gelangen, find aber gar ee 
I 
zur | 


Zurück 
Dr. Liebermann 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 


A\Gleiwitz, Wilhelmstrasse 5 


Der große deutsche Sittenfilm 


Wonn Mensihen 
til zur ede worden! 


6 Akte nach dem Schauspiel 


„Die Haubenlerche“ 
von Ernst von Wildenbruch 


LIANE HAI 6 


Gustav Fröhlich 


. 


Staatl. gepr. Den tisı 
E. Bienek, Beuthen O.S, 
x Kais-FrJos.-Pl. 5 (Kaffoo Juaozyk) 


+» tührtalteZahnarbeiten gut und preiswert 
aus. —.Tellzahlung gestattet. — 


9 a —— \ mit 
* nkbaus eichenbach“ 
von Dr. Arthur Landsberger. Hen ry Stuart 


eee 6 
Stn Setten 
A 11. 6. 80. 61, Uhr: üischlafzim. Kinderbetten, 
ole ahlmatr, aisel,an 
I. Kg. u. Aufn. leden, Teilzahlg. Katal. fr. 
113 | Eiscnmöbelfabrik Suhl (Th.) 


F elddt. cher Beuthen 9-6. 


Iseute, Dienstag, den 10. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Schützenhaus 


K 0 N 3 2E g £ des geſamten 


Orcheſters. 


KURHAUS ESPLANADE 


Dieterle. 
das vornehmste Privathaus in 
Trentschin-Teplitz. Beim Bade- 
hause. Fließ. Warm- und Kaltwasser. 
Zentralheizung. Franz. u. Diätküche. 
Lift, Garage. Chefarzt Dr. Aranyi. 


[Jntimes Theater | 
DELE 
| Beuthen 05. 
Dyngosstraße 39 

Der a 


Neueste Sensation — Anschlag auf 
das angesehenste Bankhaus der 
Stadt — Rätselhaft sind die Um- 
stände — Ein Weib ist im Spiel! — 
Ein skrupelloser Abenteurer machte 
es seinem Willen gefügig — Grausam 
drängt er sich in das Glück zweier 
Liebender — Die Rache der betroge- 
nen Geliebten bringt endlich die 
Wahrheit ans Licht. 


2. Film 


Der Pfarrer von Nirchleld 


Der schönste Film mit Wilhelm 


Egon v. Jordan, Evelyn Holt 


In ergreifenden Bildern 
schildert der Film den Kampf 
zweier Brüder um die geliebte Frau 


2. Film: 


Blitz, der neue Hundestar 
in dem Sensationsfilm 


Dervierbeinige Retter 


Ein Drama aus den Bergen mit 
Clara Bow 


H. A. v. Schlettow 
x Weiss Ferdi 


in Groß-Ton- U. Sprechfilm der Joe-May-Produktion der Ula 


Manuskript von Robert Liebmaon u. Karl Hartl nach der gleichnamigen Operette 
von Edmund Eysler — Libretto von Felix Dörmann — Verlag J. Weinberger, Wien 


REGIE: GUSTAV UCICKY > MUSIK: RALPH BENATZKY 


Ab heute 


Schauburg Beutnen 


Es ist die zu Herzen gehende Geschichte einer großen 
freud- und leidvollen Liebe. Es ist ein mitreißendes 
Werk, das durch die geniale Erfindung des Tonfilmes 
echtes, unmittelbarstes Leben und-Erleben widergibt. 
Bunt, vielgestaltig und großartig. sind die Szenen- 
folgen, sind die Schauplätze des Films und einfach, 
schlicht, naturhaft seine Menschen. 


gkingsdorf 


See, Sol- und 
INMoorbad 


Jugendliche zahlen zur 1. Vorstellung halbe Preise ar 
Spielkasino! attersall! 


Brunnentrinkkuren mit natürlichen Heilwässern jeder Art, 


Auskunft kostenfrei durch die Kurverwaltung. 


Bis Donnerstag verlängert! 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Anfangszeiten 415, 680, 880 Uhr. — Sonntag ab 3 Uhr. 


} Erfolg! 
Westfront 1918 


100 Proz. Ton- u. Sprechfilm 
Nur 


Auffällige 


U, wirkungsvolle 
Drucksachen 


liefert schnellstens 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedürftige, em- 
pfindliche, stoffwechselkranke Kinder. 
Herrliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe (Elektro- 
Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
G. m. b. H. 


Vermielüng 


Eckladen 
in Hindenburg D.⸗S., 
i. Neubau Dorotheen⸗ 
ſtraße, Ecke Adolfſtr., 
beſte Geſchäftslage, m. 
5 großen mod. Schau⸗ 
fenſtern, anſchl. groß. 
Lagerraum, geeign. f. 
Möbel-, Schuhwaren, 
Damenkonfektion- u. a. 
Branche, iſt im ganzen 
od, geteilt zu vermiet, 
Wohng. vorh.; ferner 
Dorotheenſtr. 62 Laden 


3Tage 


verlängert: 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


Dienstag — Donnerstag 


2 ausgezeichnete Grossfilme 


Herzog Hans! 


Xenia Desni Jgo Sym 
Paul Biensfeld . Karl Auen 


Der 2. Film: 


Faniaren der Liebe 


Der grosse D. W. Griftith-Film 


Bis auf weiteres verlängert! 


Das grandiose Tonfilmwerk 


Westiront 18 


JUIBANUAUININKLINUINENNUNINENNINDINNEN: 
Vier von der Infanterie 


Der alles 
überragende, große, deutsche 


EEE nenn, 
D TER Beuthen-Roßberg 

ALAST-THEA Scharleyer Str, 35 
Von Dienstag- Donnerstag, 10. - 12.6. 1930. 3 Schlager im Programm! 


1. Fim | ARIADNE IM HOPPEGARTEN 


Ein Film nach dem gleichnamigen Roman der „Berliner 
Illostrirten“ von Ludwig Wolff in 6 Akten. 


DinaGralla in „Der Befehl zur Ehe‘ 


Werner Fuetterer Ein Liebesmanöver in 6 Akten 
von Alfred Deutsch-Gorman. 


mit 


Fichten Nadeln 


Extrakt, Hüffig, Pulver u. Tabletten 


mit we n 1 1 N A , 7 7 2 S enſt., Gr. . 
Mary Philbin Lionel Barrymore Kriegs- Ton- und Sprechfiim g Film Monty Banks in „Die Hochzeitsreise“ . 5 Volkmann 
Kulturfilm DLS.-Woche en te eines Rechts- und eines Liebesprozesses Wohng. per fofort zu Spezial-Parfümerie - 


g vermieten. Näheres b. 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8¼½ Uhr. A. Schikora, 


Preise der Plätze: 1. Platz 0.60 Mk., Sperrsitz 0.80 Mk, Loge 1.— Mx. Kronprinzenſtr. 268, II. 


BEUTHEN OS. 


Beginn: W.4t/4, 61/4, und 8'/2 Uhr. 
R Bahnhofstraße 10 „ Fernrut 3895 


PS 


- 
RF 


* 


. 


Pilze, die 


nahrungsmittel. Deshalb 
des Volkes genutzt wird. Ihr 
allerdings nicht überſchätzt werden. 
behauptet, daß Pilze ebenſo nahrhaft 


richtig. Zwei 


eiſch. Sie beſtehen zum 

ihre Nahrhaftigkeit. 
Jedes 

noſſen werden. 


Speiſepilze geſammelt 


Tag unzubereitet ſtehen. 
trocken und friſch anfühlen. 


teil gereichen. 
Pilz entſandet, gewaſchen und mit 
Waſſer übergoſſen werden. 
länger als im gut 
fünfzehn Minuten 


fortwerfen. Naſſe 
ruch haben, find unverwendbar. 


Speiſepilzen. 


Stockmorcheln. Sie zeigen ein 


machen dieſe Unannehmlichkeit 
Nelkenſchwindling, 
Ebogenen, Kopf, 
pignons werden nicht im Wald 
pilzen zu vermeiden, 


ling auch Pfifferling oder 


ſich im Kieferwald von M 
breit, 


Steinpilze 


TTT... — nun nn mern ger 


Ratibor 


0 Bahnhofstraße 4 


Billigste Preise 


Ein heller 


Junge Hausfrau’n, wie auch reife 
waschen nur mit Reger-Seife; 
denn sie wissen zu genau: 

schneeiges Linnen ziert die Frau. 


Eßbare und giftige Pilze 


Von Liſeſotte Hennoch 


Pilze jetzt ihren Höhepunkt an Schmack⸗ 
haftigkeit erreicht haben, et wichtiges Volks⸗ 
ngsm iſt es erfreulich, daß 
der Pilzreichtum der Wälder von großen Schichten 
Nährwert darf 
Wenn man 


Fleiſch, ſo iſt das nur bis zu einem gewiſſen Grade 
Zwei Pfund gute Speiſepilze haben den 
215 7 Eiweißgehalt wie hundert Gramm Rind⸗ 
j b anderen Teil 
Waſſer und bekommen erſt durch die Zubereitung 


Pilzgericht muß ſofort ge⸗ 
Unabhängig davon, ob die 
e mmelt oder im Geſchäft gekauft 
werden, dürfen ſie nicht länger als einen 
Sie müſſen ſich 
ud friſch a Madige Pilze ent⸗ 
halten Giftſtoffe, die der Geſundheit zum Nach⸗ 
Vor dem Kochprozeß muß jeder 
kochendem 
n. Die Pilze ſollen nicht 
zerkleinerten Zuſtande zehn bis 
auf dem Feuer ſtehen. Bleibt 
von der Mahlzeit ein Reſt übrig, wird. 
ſparſamſte Hausfrau ihn nicht mehr verwenden, 
nicht für den nächſten Tag verwahren, ſondern 
Pilze, die einen fauligen Ge⸗ 


Mor cheln find die erſten Boten unter den 
Man unterſcheidet Spitzen⸗ oder 
i braunes oder 
graues unregelmäßiges Hütchen. Von ihrem Wohl⸗ 
. ſind die meiſten Menſchen überzeugt. 

iele laſſen ſich — ihres unbekämpfbaren Sand⸗ 
ans wegen — von dem Genuß abhalten. Ge⸗ 
Hinte Abknipſen des kleinen Stieles, ſorgfältiges 

pülen und das Ueberbrühen mit heißem Waſſer 
zunichte. 
hellbraun, mit leicht 
iſt ein guter, wohlſchmeckender 

uppenpilz, der überall wächſt und in faſt allen 
entſprechenden Geſchäften erhältlich iſt. Cham⸗ 
i . eſucht. Jeder 
Pilzſucher ſollte um eine Verwechſelung mit Gift⸗ 
darauf verzichten, 
Champignon im Walde zu finden. Der Pfeffer⸗ 
Eierpilz genannt, hält 
at bis zum Juli, zu⸗ 
weilen ſogar bis zum Auguſt auf. Sein 
Nebenbuhler macht ſich an den gleichen Stell 
an welchen der Pfefferling zuhauſe iſt. Eine 
Verwechſelung iſt aus dem Grunde unmögli 1 
der Giftpilz nicht vor September er ſcheint 
auch Herrenpilze oder 
röhrling genannt, ſuchen ſich Laub⸗ und Nadel⸗ 


MOÖBELFABRIK 


Wohnungseinrichtungen 9 Innenausbau 


meines Zweiggeschäfts Gleiwitz 


Bei 
Arterien veotaltung 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 


„Bremer ⸗Schlüſſel Tee” (Il, parag.) 
Die Weiterempfehlungen der vielen regel: 


n Verbraucher bezeugen Qualität 
Nur echt in Original ⸗ 


werden. Der erſte 
färbt. Sein Fleiſch färbt 
dunkelblau, faſt ſchwarz. 
giftig. me N 
Grunde ungenießbar iſt. 


ſind wie 


Bruder, doch die Röhre 
Hutes find rofa. 
hingegen weiß, bei 
graugrün. Der 


aus 


weilen ſogar ziegelrot, mit 


wird beim 


den niederläßt. Das 


ſelbſt die 
echten Reizkers ſanft iſt. 


— nn, 


Mitkochen eines ſil b 


oder Schnitt 


Der 
Von Paul Fr. 


einen] ſells kreiſchen in unſchu 


die gute Vierzigerin ‚Romanti 
iftiger | Eriftenz. Das Herz ift ihr eingetrocknet, das 
tellen] Lächeln verriet ihre große Hilfloſigkeit. Vergeb⸗ 


1 
„weil] Blume Männertren, die ja 


hauder 


Gleiwitz 


gegr. 1888 Reldhspräsidentenplatz 2—3 


edeutende Erweiterung 


Wohnungseinrichtungen 
Polstermöbel 


Kleinmöbel etc. 


Erleichterte Zahlungsbedingungen. 
Unverbindliche Besichtigung erbeten. 


mäßi 
und Wirkung. — 
Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 


Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.,⸗ Platz 11, 
Kaijer » Friedrich Drogerie, 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalgelongues 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. 
Piekarer Straße 28, 


wälder als Wohnſſtz auf. Mit dem Satansröhr⸗ ie 
ling und dem Gallenpilz darf er nicht verwechſelt] den Impreſarios { 
hat einen ziegelroten Stiel, Leiſtung als die eigene Produktion. Der Armſte 
und die Unterſeite des Hutes ift gleichfalls rot ge- quält ſich am Minderwertigkeitskomplex. 


Aus den Vorhangfalten der ſpiritiſtiſchen Re⸗ 
vue „Die Hochzeitsnacht im Geiſterhaus“ blicken 1 
ungleich fröhlicher als Kollege Harun die halbent Brokat überzeugen, — d iſſe — 
kleideten weiblichen Darſteller, die ſich an der in daß der Kubismus die Form der Zukunft ſei. 
Senſationsluſt und Neugier vollends entblößten Raumgreifend, ökonomiſch, ſchön. 
Maſſe Publikum ergötzen. 
ſtreit liegen die fuchtelnden Arme und e h 
den Beine des Ausſchreiers, die Schleuſe feiner | Bro at krebſen gehen wollte. An 
odyſſeeiſchen Bredſamkeit iſt grenzenlos weit ge- mit der Handſchrift eines Neunjährigen: 


Der Gallenpilz iſt nicht 
Er ſchmeckt ſo bitter, daß er aus dieſem 
$ Vorſicht beim Suchen! 
Er hat eine große Aehnlichkeit mit ſeinem edlen 
und die Unterkrempe des 
Ber den jungen Steinpilzen 
den ſpäteren grünlich oder 
Reizker, 
Speiſepilze, hat einen orangefarbigen Hut, zu⸗ 


dieſem Grunde wird er vo 
mieden, da immer angeno Ziebkof Koh 
ſchönen Pilze giftig ſind. Die fpäteren Reizker Liebkoſung. Hohe 
verfärben ng grünlich. Das Fleiſch iſt } 
vird h Schnitt um einen Schein dunkler und 
läßt eine orangefarbene Milch herauslaufen. Er In pärlichem Karbidl cen ir d 
hat einen gefährlichen Stiefbruder, den GSiftreigter. | Kinderaug em Karbidlampenſchein alımı Hoff. erſten x chin e.. 

Kinderauge, im kleinen Herzen flackext die Hof Erfinder, ein gewiſſer Bartholomäus Thimmo- 
nung. Hungrige Wünſche h 1 
fo unſchuldig: Pfefferminzbruch in Tüten, ſchwarze 


n den Pilzſuchern ge⸗ 
mmen wird, daß die 


Hauptſächlich findet er ſich in 
während der echte Reizker ſich in Akazien⸗Beſtän⸗ 

3 Fleiſch des Giftreizkers läßt 
nach dem Schnitt einen weißen 
laufen. Er iſt ſcharf, während der Geſchmack des 


Merkmale beim Kochen, ob es ſich um eßbare 
oder um giftige Pilze handelt, trügen häuf 
)ernen Löffels, g 
dunkel färbt, wenn giftige Pilze im Topf liegen, 
oder das Merkmal einer Zwiebel, die gleichfalls 
eine andere Farbe annimmt, ſind beide nicht zu⸗ 
verläſſig. Es gibt auch Pilze, die ſich beim Bruch 
lau färben, wie beiſpielsweiſe der 
Maronenröhrling, die dennoch aber zu den beſten 
Eßpilzen gerechnet werden können. 


Rummelplatz | auf 8 


der Ruckſack ſo drückt. t am 3 
Ruckſack hinein, jo ſieht es darin immer aus wie 
ü Ein zweckmäßiger Ruckſack 
muß waſſerdicht und möglichſt groß ſein. 
en und recht breite, auf 
tterte Tragriemen 
enen Sachen, die man mit- 
Ruckſack liegen. 


Auf den Wogen des akuſtiſchen Aufruhrs hüpft 
die Nußſchale des Dreigroſchenglücks. Die K 
iger, Ekſtaſe. 
Orcheſtrions hämmerts und klopfts wie toll. In 
ſchneidenden, gedehnten anibflängen 


3 quäkende Melodie nach der ſchönſten 


Die Muſe kämpft im Bettelgewande um die 
1 die aus Kinderhänden und armſeligen 
Groſchen ein Mäcenatentum ſchafft 


Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 


ler: 2 
Drogerie, Mag Kowalſti, 9 Sir. 2 Ein Büfettiraulein 
erding 
Blarzet, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung chänker 
Karl 90030 Nachf., Pepe Str. 32. oder Auss 


Hindenburg 08. 
Kronprinzenstraße 291 


Rollen getauſcht. 


Alenſialumasbeilage 


pherie! Darſteller und Publikum haben hier die 
Harun al Raſchid, der dä⸗ 
moniſche Fakir aus Neukölln, ſtiert allabendlich 
faſſungslos auf die entfeſſelte Menge, deren Ein- 


1 


Dinge ſollen dem Rücken am W die 
leichteſten am entfernteſten liegen. Je flacher und 
gleichmäßiger ein Ruckſack gepackt iſt, deſto leichter 
läßt er ſich tragen. Man vermeide es, ſchwere 


faltsakrobatik ih ihm in unbeſchreiblicher Vollen. | oder pendelnde Gegenstände außen auf den Ruck⸗ 


dung darbietet 


fih nach dem Schnitt 


einer der beſten 
öffnet. 


ſchönen Ringen. Aus 


elbrot 


Birkenwäldern, 


Rd heraus- Lakritzeſtangen. 


ſich 


ein Ruckſack 


Scharke Kraut und 


aruſ⸗ 
Aus den 


verficht hier beſitzen. Die verſ 


ihre klägliche 
äcke. 


5 05 ſtände liegen. 
beſt 


nie hold geblüht. 
fee verſtauen. 


| Kontursverlauf, 
Das zur Konkursmaſſe Muſikhaus Gerhard 
Dörner, Hindenburg, Peter⸗Paul⸗Straße 3 
gehörige Warenlager beſtehend aus 
Sprechapparaten, Mund: und Zieh ⸗ 
harmonikas, 2 Cellis, Plattenkoffer und 
— ſowie einen großen Poſten 
ien, 
ſoll beſtbietend verkauft werden. Kaution 
beträgt 500 Mk. Angeb. find bis Donners ⸗ 
tag, den 12. d. Mts., abzugeben beim 


Konkursverwalter Paul Zajadacz, 
Hindenburg, Dorotheenſtraße 45. 

Die Muſikinſtrumente liegen beim Herrn 
Eduard Stoberla, Hindenburg, Kaniaftr, 1, 
die Muſikalien in meinem Büro. — Beſich 
tigung iſt jeder Der 
bleibt dem Gläu 


Der Konkursverwalter 
Paul Zajadacz. 


Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter 


3. Bt. Mk. je Pfd., ſtkollis v 
ia 1. 10 Pie Gn Kuna Wipe 
Transport per Kühlwagen. RL 


J. Guttaek, Heydekrug (Memelland,) 
— — 


uckerkranke 


Die Sie ohne das nutzloſe Hungern 
8 werden jagt jedem unentgeltlich 
. Hergert, Wiesbaden, Rüdertstr. 295 


Stellen Angebote 


Sichere Existenz! 


Im Anſchluß an unſere Aufklärungs⸗ 
vorträge ſuchen wir Plaßvertreter 
für unſere Tefra⸗Hochfrequenz⸗Apparate 
gegen höchſte Proviſion, die ſofort 
ausgezahlt wird. Leichte Verkaufs⸗ 
möglichkeit. da gute Bedingungen. 


Teſra⸗Apparate-Baugeſellſchaft, 
Meſſerſchmidt & Co., Berlin W 9, 
Köthener Straße 47. 


Stellen⸗Geſuche 
Jüngeres 
Bürofräulein | 


m. Stenogra 9 
See 
Kenntniſſen ſucht 


Stellung Ang. u. 
B. 2943 a. d. Sſchſt. 
d. Zeiig. Beuthen. 


kann ſich melden, 
gleichzeitig wird 
perfekte, ſelbſtändige 


Hausschneiderin 


geſucht. Angeb. unt. 
B. 299 an d. G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Inendlichkeit funkelnde, glitzern 
Proteſt des Schweigens, ſanfte 
die überſteigerte Diesſeitsluſt. 


gepackt wird. 


üben. 


Er ſoll Sei 
der Innenſeite a ae 
ie 
nimmt, läßt man nicht einzeln im 
Man ordnet fie vielmehr nach ihrer Zuſammen⸗ 
en und De = a0 gar B 9 7 el 7 
a, wo der Ruckſack auf dem Rücken au ; Dr : 
Tiegt, [alten weiche, dem Rücken Ni anpaffenbe Nichtraucher, „daß jede Zigarre das Leben eines 
Man wird u: 2 15 zen ee 
gen Schuhzeug, 
.. Peri- Waſchzeug und Vorratsbeutel. Die ſchwerſten 


en die Wäſche, die © 


et Ach, die opferbereite Hingabe der 
Zuſchauer, die Br 


Die Menge ſtrömt ab, die Menge ſtrömt zu 
Glücksräder ſchnarren, die milde Abendluft ift 
Bogenlampen am Maſt, flim 

mernde Glühbirnen an den Karuſſels hüllen die 
jauchzende Fahrt in blendende Lichtflut. ; 
Würfelbude dringt der Lockruf des Anpreiſers. 


Über all dem flirrenden, ſchreienden Lärm liegt 
die abendliche Ruhe des Sommers. 
delnde, farbige Illuſion des R 
iq Das gute Blauhülle des Himmels 

er 


r 


Wie packt man den Nuckſack? 


Was alles in den Ruckſack gehört, das wiſſen 
die meiſten Wanderer, vielfach aber nicht, wie Ba t - 
Sie klagen dann Nähmaſchine feiert. 
anderungen auch ſehr ſchnell darüber, daß 
man in ſo einen 


Blickt 


ann folgen 


Im ind c 7 
enkern⸗ 


voll 
i 


Aus der 


Über die ſtru⸗ ein 
ummelplatzes iſt die den 


ſack zu packen, weil gerade dieſe “rogngiel DaB 
1. 


enkraft des gewaltig ſchreien⸗ Tragen unnütz erſchweren. 


ünken ihn eine weit höhere 


Kubismus 
Eine Ringelnatz⸗Anekdote. 


Joachim Ringelnatz ließ ſich von Erwin 
der Rum war Klaſſe — 


„Joachim ſollte ſeinen Namen unter ein dies 
bezügliches Stück Papier ſetzen, womit Erwin 
Schrieb Joachim 


„Joachim Vierecknatz.“ bi. 


Das Jubilüum der Nähmaſchine 


Vor 100 Jahren von einem franzöſiſchen 
N Schneider erfunden 
In . feiert man in dieſen Tagen den 


onſtrukteur der Nähmaſchine. 


ihre Ziele fo nah Inier aus Arbresle im Rhonetal, war von Beruf 


Schneider, bis ihm eines Tages die Idee kam, 
ein kleines Maſchinchen zu konſtruieren, das ihm 
die Arbeit abnehme. Zufällig kam um dieſe Zeit 
Mineninſpektor in dieſe Gegend. Er erkannte 
Wert der Sache, nahm den Schneider mit ſich 


In der nach Paris und richtete ihm dort eine Kammer 
e Sterne 
Auflehnung gegen wiſſen 


Aber die Pariſer Schneider wollten nichts 
von derartigen Maſchinen, vor allem nicht 
die Schneidergehilfen. Es kam zu Demonjtratie 
onen gegen den Schneider, der zum Mechaniker 
geworden war. Man wollte ihn mitſamt ſeinen 
Maſchinen totſchlagen Er mußte a 3 
fliehen — und kam erſt viele Jahre ſpäter wieder 
urück in die Stadt an der Seine, die den braven 

artholomäus Thimmonier heute als Erfinder der 


ein. 


Bei der Berufsberatungsſtelle. 


„Ich ſuche für meinen Jungen eine Beruf, wo 
er möglichſt raſch vorwärts kommt 

„Laſſen Sie ihn Chauffeur werden.“ 

„Vas nicht — aber verwiſcht“ 


Statiſtik. 
„Die Statiſtik erweiſt,“ ſagte der fanatiſche 


Mannes um drei Tage und jede Zigarette um 


„ 7 
„Dann“, antwortete der Raucher lachend, mn 
ich ſchon weit über zweihundert Jahre alt ſein! 


— 
Schmutz-: und Unrathaufen sind die eRelerro- 
genden Brut- und Geburtsstätten der Fliegen, 
die mit ihren behaarten Füssen Krankheits- 
erreger aller Art auf die Lebensmittel über- 
tragen und so der Menschheit Krankheit und 
Tod bringen. Schützen Sie Ihre Familie 
dagegen. zerstäuben Sie Flit! 
Flit tötet Fliegen. Mücken, Schnaken, Motten» 
Flöhe, Bettwanzen, Küchenschaben, Ameisen 
samt Brut. Flit-Zerstäubung ist unschädlich 
für den Menschen und fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 
sektenvertilgungsmitteln. Verlangen Sie ans- 
drücklich Flit in der gelben Packung mit 
schwarzem Band. 


FLIT 


— — —— 


aus Paris 


(Eigene 
Beuthen, 10. Juni. 


Der zweite Pfingſtfeiertag ſtand in Beuthen 
wie ſchon ſeit vielen Jahrzehnten wieder unter 
dem Zeichen des Pfingſt⸗ Rummels, der 
Tauſende und aber Tauſende aus der nahen und 
weiten Umgegend nach Beuthen lockt, die Anteil 
nahmen an dem Pfingſt⸗Königsſchießen der Beu⸗ 
thener Priv. Schützengilde, die in dieſem Jahre 
nach alten Urkunden auf ein mindeſtens 300jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken kann. Wie üblich 
wurden in den frühen Morgenſtunden die vor⸗ 
jährigen Würdenträger und Vorſtandsmitglieder 
der Gilde durch ein Morgenſtändchen 
erfreut. Nachmittags um 33 Ubr verſammelten 
ſich die Mitglieder der Gilde im Ratbauſe, 
um dann in geſchloſſenem Zuge mit der Muſik 
an der Spitze, den vorjährigen Schützenkönig, 
Eiſenkaufmann Kamm, in feiner Wohnung ab- 
zuholen. In der Zwiſchenzeit hatten ſich im Rat⸗ 
hauſe die Ehrengäſte, unter dieſen der Protek⸗ 
tor der Gilde, Graf Karl Henckel von Don 
nersmarck, Stadtbaurat Stütz in Vertretung 
des verhinderten Oberbürgermeiſters Dr. Knak⸗ 
rick, Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki, 
Polizeiamtsleiter Regierungsrat Süßenbach, 
Polizeimajor Mabntke, Oberrabbiner Pro- 
feffor Dr Golinſki, Regierungs- und Baurat 
Grimmexr, Kataſterdirektor Kremſer, Poli⸗ 
zeirat Schidlowſki eingefunden. Mit dieſen 
die anderen Würdenträger des vorjöhrigen 
Königsſchießens Ingenieur Kirchner und Dr. 
Benneck krechter bezw. linker Marſchall] ſowie 
Bäckermeiſter Kabus (Vogelkönig!. 

Nachdem die Gilde mit dem bisherigen Schützen⸗ 
könig nach dem Rathaus zurückgekehrt war und 


Ihre 
Filme, 


Platten, 
Packfiime 


entwickeln und kopieren 
wir innerhalb 8 Stunden 
mit größter Sorgfalt. 


Benutzen Sie nach Ladenschluß die an meiner 
Ladentür angebrachte Einwurfsgelegenheit. 


Beachten Sie mein Photo-Al ben 


Sonder-Angebot in 


Drogen- und Photohaus H. Preuß 


BEUTHEN OS., Kaiser-Franz-Jossph-Platz 11 


nn anne nn 1. 


Das 
_ Seheimmis 
Jen Suenfentn 


|ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 
3 


Sie ſchritt die Freiheitsſtraße hinab bis zum 
Strand, bog um die Ecke und betrat das Hotel 
Ritz, ehrerbietig vom Portier begrüßt, der ein 

ir Sekunden ſpäter vor dem Rechtsanwalt 

rhem an die Mütze griff. / 

„Hanz recht, mein Herr! Die Dame, die da 

die Treppe binaufiteigt, das iſt Madame Sedla⸗ 
cek! .. Bitte: Dieſe Depeſche iſt eben für Sie 
eingetroffen!“ 5 

Der Verteidiger riß ungeſtüm das Telegramm 
auf. Seine Augen überfieberten die paar fran⸗ 
zöſiſchen Worte. „Ankomme beute Mittwoch 
abend 3 Uhr mitteleuropäiſcher 
Sonnenzeit San Sebaſtian. Male Matteis.“ 

Er tat einen tiefen Atemzug aus befreiter 
Bruſt. Er lächelte begbückt, während er die 
Depeſche ſorgfältig, wie einen Liebesbrief, an ſei⸗ 
ner Bruſt verwahrte. Er ſah auf die Uhr. Noch 
fünf lange Stunden. - 

Um acht Uhr abends ſtand der Rechtsanwalt 
Burhem auf der Schwelle des lichterhellen Speiſe 
ſaals. Ueber der weißen Hemdbruſt und ſchwar⸗ 
zen Binde ſuchten ſeine etwas kurzſichtigen, 
wickerbewehrten Augen einen paſſenden Tiſch. 

n dieſem, den ihm der Kellner anbot, zog es. 
Dort wurde geraucht. Aber jener ungemütliche 
Platz neben dem Tellergeklirr und Gelaufe des 
Büfetts war ihm recht. Wenn man dort mit 
dem Rücken zur Wand ſaß, konnte man es gar 
nicht vermeiden, den großen Rundtiſch gerade 
gegenüber zuweilen mit dem Blick zu ſtreifen. 

Und dort ſaß wieder Elfi Vohwinkels lebende 
Photographie — zart wie ein gan, märchenhaft 
mit den großen, glänzenden Augen — jeßt mit 
weißen Armen und Schultern in einem ſeegrü⸗ 
nen, über und über mit Silber beſtickten, knie⸗ 
kurzen, fließenden Seidengeſpinſt. x 

Ein Herr neben ihr — gegen Ende der Drei- 
big, Glaße. Sätärrigihiane Augen. Bort. 
ſtreifen nach Alt⸗Wiener Art an den ſchlaffen 
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NACHDRUCK VERBOTEN | die genjeßeriſchen, 
liebenswürdig 


r Bericht 


die alten Würdenträger die Zeichen ihrer Würde 
erhalten hatten, wurden die Ehrengäſte in den 
Feſtzug eingereiht, der ſich dann über den Ming, 
über die Schießharsſtraße, Große Blottnitzaſtraße 
und Kluckowitzerſtraße unter der ſchneidigen Füh⸗ 
rung des Schützenkommandeurs Pliſch nach dem 
Schützenhaus bewegte. Dort angekommen, 


eröffnete der alte Schützenkönig, Kauf⸗ 

mann Kamm, das diesjährige Königs⸗ 

ſchießen mit drei für Reichsprüſident von 

Hindenburg abgegebenen, von der Kapelle 

mit einem Tuſch begleiteten Schüſſen auf 
die Königsſcheibe. - 


Bald darauf ſetzte der friedliche Wettkampf um 
die diesjährige Königswürde ein und unaufhörlich 
knallten luſtig die Schützenbüchſen, bis die ein⸗ 
tretende Dunkelheit dem edlen Schießſport 
ein vorläufiges Ende bereitete. Heute und mor⸗ 
gen wird das Schießen fortgeſetzt, das am letzten 
Tage mit der Verkündung der diesjährigen Wür⸗ 
denträger ſein Ende erreicht. 


In dem dichtbeſetzten Sch n 
garten konzertierte den ganzen Nachmittag über 
das Städtiſche Orcheſter unter Leitung von 
Kapellmeiſter Peter. Auf den beiden Rum⸗ 
melplätzen, auf die ſich den ganzen Tag über 
eine nach vielen Tauſenden zäblende Menſchen⸗ 
menge ergoß, herrſchte buntbewegtes Leben. Um 
bei einem ſolch fait beängſtigenden Zuſammen⸗ 
ſein ſo vieler Menſchen vorkommenden Unfälle 
hilfsbereit zur Seite zu ſtehen, hatte die hieſige 
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in 
einer der in der Nähe befindlichen Rokokobaracken 
eine Unfallſtation eingerichtet, die auch wie- 
derholt in Anſpruch genommen wurde. 


Soutfen und Kreis 
Wiener Abend im Konzerthaus 


Sonderkonzert des Städtiſchen Orcheſters. 


Am Sonnabend vor Pfingſten hatte das 
Städtiſche Orcheſter unter der Leitung von 
Kapellmeiſter Erich Peter im Konzerthaus⸗ 
garten einen Wiener Abend veranſtaltet, 
der erfreulich gut beſucht war. Das Streich 
Orcheſter zeigte ſich auf winterlicher Höhe, trotz⸗ 
dem ihm der Sommer verſchiedenartige Verpflich⸗ 
tungen auferlegt. Erich Peter war, wie ſeine 
Getreuen, mit derſelben Hingabe bei der Sache, 
als ob er vor einem gewählten Premisrenpubli⸗ 
kum ſtünde. Die Vorkragsfolge war einheitlich, 
enthielt im erſten Teile ernſthafte, im zweiten 
leichtere Werke Wiener Komponiſten. Flott und 
Dres wurde eingangs die Ouvertüre zu „F 5 9 5 

i t 
” 


In; 


os Hochzeit“ hingelegt, denen die 
deutſchen Tänze“, leicht und hüpfend von 


Backen. Embonpoint. 
dicken Lippen 
. Ein Menſchenkenner. 
Berliner Rechtsanwalt ſoh es an der aus⸗ 
geſuchten Höflichkeit, mit der Herr Sed⸗ 
lacet die ſtolden Ban Kellner behan⸗ 
delte. Die Hidalgos im Frack flogen, den Fein⸗ 
ſchmecker mit Languſten und Wachteln und jü- 
ßem Schinken zu beriorgen. 
Es waren da noch ein paar Herren und Da⸗ 
men an dem Rundtiſch. Sie plauderten ange- 
regt mit dem Ehepaar Sedlacek. Sie waren 
ofſenbar deſſen Gäſte. Sie intereflierten den 
Rechtsanwalt Burhem weiter nicht. Aber auch 
die zarte, kleine Gaſtgeberin in meergrüner Seide 


Gutmütiges Lächeln um 
Sehr 


Der 


durfte er nicht zu oft beobachten, wenn er ſi 
nicht anfällig machen wollte Er hatte den be⸗ 
ſtimmten Eindruck, daß fie ihn, als ey ich ſetzte, 
vom Nachmittag ber wiedererkannt hatte. Sie 
hatte ihn einen Moment angeſehen — dann micht 
mehr. Sie vermied förmlich, in der Richtung 
ſeines Tisches zu blicken, während fie, halb kind⸗ 
lich, halb Weltdame, ihren Gäſten die Honneurs 
ihrer Tafel machte. 

Und auch der Rechtsanwalt Burhem ſchaute 
zerſtreut, wie es ein einzelner, einſamer Gaſt 
tut, durch den prunkvollen Saal der oberſten 
Vierhundert von San Sebaſtian. Und ſchaute 
dann wieder nach dem Rundtiſch und traf To 
jöh, daß ihre Augen einander nicht mehr aus 
weichen konnten, auf den Blick der kleinen, ſchö⸗ 
nen Frau drüben, der zu gleicher Zeit auf ihm 
ruhte. Und nun erſchien auf dieſem träumeri- 
ſchen und ſchwermütigen, engelhaften Kinderant⸗ 
litz deutlich ein rätſelhoftes Lächeln, das hm galt 
— das Lächeln der Mona Liſa. 

„Gleich nachher brach die ganze Geſellſchaft auf. 
Ein paar Minuten ſpäter verließ auch der 
Rechtsanwalt Burhem den Speſſeſaal. Sein Herz 
pochte im Sturmtempo. 

Da fuhr eben Herr Sedlacek in einem vier⸗ 
rädrigen Mammut als offenen ron n 
davon; wohrſcheinlich nach der Grenze, um dort 
wie der Portier geſagt, ſeine Geſchäftsdepeſchen 
aufzugeben, Der dbelgiſch⸗tſchechiſche Finanzmann 
winkte, während der Chauffeur lostöffte, zärtlich 
mit der Rechten nach einem Balkon in der Bel⸗ 
etage. Auf dem 1 undeutlich in der Nacht. 


die ſchlonke Geſtalt feiner Frau. Die Gäſte des 


i 


Pfingſt⸗Kön'gsſchießen in Beuthen 


Rieſiger Pfingſtrummel⸗Betrieb am Schützenhaus 


| 
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Rokokoſtimmung getragen, folglen. Schuberts 
erſter Satz aus der Sinfonie H- Moll, die die 
„Dreimädelhaus“⸗Muſikmacher ſo herrlich inſpi⸗ 
rierte, und der Walzer aus dem „Roſenkava⸗ 
lier“ von R. Strauß ſchloſſen den erſten Teil. 
Nach der Pauſe kamen beſchwingte Weiſen von 
Suppe, J Strauß und Morena zu Gehör, dazu 
als harmoniſcher Ausklang der Tonfilmſchlager 
von Scholz „Zwei Herzen im Takt“. Es 
war ſtimmungsvolles Gartenkonzert, bei dem 
zwar einige Fei heiten verloren gehen mußten es 
war jehr, ſehr veredeltes Grinzing unter blühen⸗ 
den Kaſtanten. me. 
— RB 


bin dan burg 
Dem neuen Schützenkönig entgegen 


Vor der Wohnung des 1. Vorſitzenden der 
Priv. Schützengilde, Stadtrats Rebitzky, nah⸗ 
men am 2. Pfingſtfeiertag nachmittags die Mit⸗ 
glieder ſowie das Freihandſchützenkorps Aufſtel⸗ 


fung und marſchierten zur Wohnung des bis⸗ 
herigen Schützenkönigs, Bezirksſchornſteinfeger⸗ 


meiſters Swoboda, wo die Würdenträger der 
Gilde insgeſamt abgeholt wurden. Unter Voran⸗ 
tritt der uniformierten Kyffhäuſerkapelle 
des Kreiskriegerverbandes Hindenburg vollzog 
ſich alsdann ein Umzug durch die Stadt. Am 
früheren Landratamtsgebände reihte ſich als 
Ehrengaſt Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki 


in den Zug ein, der ſeinen Weg zum Schützenhaus 
nahm. Hier hielt Stadtrat Rebitzky zunächſt 


an die Schützenkamergden eine Anſprache, wong 
das Königsſchießen feinen Anfang nahm. 
Das Schießen eröffnete Schützenkönig Swoboda, 
der den erſten Schuß dem Wohl des Reichspräſi⸗ 


— — f—— 


ch Rieſenbetrieb. 


Kind von Zigeunern entführt? 


(Eigener Bertrich 1 
Coſel, 10. Juni. 

Das 2 Jahre alte Töchterchen des Arbeiters 
Franz Grolik von hier, wohnhaft Wiegſchützer 
Straße, iſt ſeit Freitag abend gegen 7.30 Uhr 
verſchwunden. Das Kind, das in der Nähe 
des Brunnens des Gärtners Kukol ſpielte, 
war auf einmal, als es die Eltern etwa 10 Mi⸗ 
nuten unbeobachtet gelaſſen hatten, nicht mehr zu 
ſehen. Da ein Trupp Zigeuner geſtern nach⸗ 
mittag auf der Neumannsſchanze gelagert hatte, 
die um dieſelbe Zeit ihr Lager abgebrochen 
haben und verſchwunden ſind, ſo kann angenom- 
men werden, daß das Kind von den Zigeunern 
entführt worden iſt. Die polizeilichen Er- 
mittelungen nach dem Kinde ſind im Genge. 
CC ³¹dñ ͤ ͤ K A EEE 


denten von Hindenburg, den zweiten Schuß einer 
glücklichen Zukunft Oberſchleſiens und den dritten 
Schuß einer glücklichen kommenden Stadt Hinden⸗ 
burg widmete. Während die Schüſſe bis zum 
Dunkelwerden die Luft e entwickelte 
ſich im Schatten der Gartenbäume und inmitten 
der nebenan aufgebauten Zeltſtadt bei Konzert, 
Gewinnräderknarren und Rummelmuſik ein 
Jung und alt ſtrömten 
förmlich zum Schützenhaus. Es war ein Autobus⸗ 
pendelverkehr eingerichtet worden, der vollauf 
ſeine Notwendigkeit bewies. 


Briofkaſton 


Hegroſan, Donnersmarckſtraße. Für die Benut⸗ 
zung eines Hochfreguenzapparates find 
beſtimmte Tagesſtunden für den Gebrauch nicht vorge 
ſchrieben. Wenn ſich daher keine Beläſtigungen der 
übrigen Mieter ergeben, ſo beſtehen gegen die Benutzung 
des 5 in den Abendſtunden keine Bedenken. 
Da Sie aber erklären, daß durch Ihren Apparat die Be⸗ 
ſitzer von Radioanlagen Ihres Grundſtückes in der Be⸗ 
nutzung geſtört werden, ſo müſſen Sie entweder den Ge⸗ 
brauch Ihres Hochfrequenzapparates in den Abend ; 
ſtunden unterlaſſen oder auf Ihre Koſten 
Vorkehrungen treffen, durch die die ordnungsmäßige De- 
nutzung der Radivanlagen gewährleiſtet iſt. Andernfalls 
können die Beſitzer der Radioanlage von dem Grund- 
ſtückseigentümer Beſeitigung der durch Sie hervorge⸗ 
rufenen Störungen nach Paragraph 536 Bürgerliches 
Geſetzbuch beanſpruchen. Der Hauseigentümer ſeiner⸗ 
ſeits würde alsdann berechtigt ſein, nach Paragraph 
550 BGB. gegen Sie wegen vertragswidrigen 
Gebrauchs Ihrer Räume vorzugehen. 

Noſ., Oppeln. Die jetzige geſetzliche Miete 
für Beuthen beträgt 122 Prozent der Friedensmiete, 
wenn der Mieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt trägt, 
andernfalls 125 Prozent. Der ſtädtiſche Zuſchlag zur 
Grundvermögensſteuer iſt auf die Mieter umzu 
legen, ſoweit der Zuſchlag 100 Prozent der Grund» 


vermögensſteuer überfteigt. 


Bienenfreund. Nach Paragraph 903 BGB. brauchen 
Sie das Halten von Bienenſtöcken auf Ihrem 


Ehepaares mußten in einem Hotel in der Nähe 
wohnen. Der Rechtsanwalt Burhem ich ſie zu 
Fuß im Mondſchein über die Straße pilgern. 

Er 25 ſich am Badeſtrand auf eine > 
Er blickte hinaus auf das mondbeſchienene Meer. 
Er malte nachdenklich mit ſeinem Spazierſtock 
einen denfuß nach dem anderen in den Sand. 
Er fühlte das leiſe Fegen leicht wehender Ge- 
— den hauchdünnen Duft eines zarten Par⸗ 
üms. 

Er blickte auf. Eine Dame hatte ſich in hel⸗ 
lem Mondſchein neben ihn auf die Bank geſetzt. 
Ihr zierliches weißes Figürchen war in einen 
Abendmantel aus weißem Schwanenpelz gehüllt 
Aus der ſchneeigen Krauſe wandte ſich ihm das 


ch] weiche, ſchwermütige Kindergeſicht der ſchönen, 


kleinen Fran aus dem Speiſeſaal zu. 

Sie ſagte halblaut, mit einer. fanften, vollen 
Stimme, in einem Deutih, das offenbar ihre 
Mutterſprache war: „Ich habe mich beim Por ⸗ 
tier nach Ihnen erkundigt. Sie find ein Deut. 
9997 Aus Berlin. Ein Rechtsanwalt — nicht 
wahr?“ / 

„Der Portier hat Sie recht unterrichtet, gnä⸗ 
dige Frau!“ . 

„Es iſt ja ungewöhnlich — ich bin mir deſſen 


wohlbewußt. Aber ich muß eine Frage an Sie 
richten. Wollen Sie mir verſprechen, ſie zu be⸗ 
antworten?“ x 

„Wenn ich kann — gewiß!“ 

„Wer bin ich?“ 


Der Rechtsanwalt Burhem ſah forſchend in 
das feine, im Mondſchein blaſſe Frauenantlitz 
neben ihm, in dem die großen Augen erwar⸗ 
tungsvoll dunkelten. „Gnädige Frau — das müſ⸗ 
ſen Sie beſſer wiſſen als ich — wer Sie ſind!“ 

„Wer bin ich für Sie? — meine ich . ." 
Bisher hatte die ſchöne, kleine, fremde Frau mit 
der ſicheren Gelaffenheit einer Dame von Welt 
geſprochen. Jetzt kam etwas von unterdrückter 
Unruhe, von verhaltener Gereiztheit in ihre war- 
me, dunkle Stimme. „Sie ſtarrten mich heute 
auf der Avenida de Libertad an, als jet Idnen 
ein Geiſt erſchienen 

„Ihr Geiſt, gnädige Frau!“ 


„Bin ich ein Geſpenſt?“ 
„ . der ſich jetzt wieder verkörpert hat! Se 
leben — Gott ſei nk — Sie leben!“ 


— 
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Nachbargrundſtück nicht zu dulden, ſoweit die Bie ⸗ 
nen in Ihren Garten kommen und Sie hierdurch in der 
Benutzung Ihres Gartens beeinträchtigt 
werden. Sie können gemäß Paragraph 1004 BGB. gegen 
Ihren Nachbar auf Beſeitigung und Untselafe 
fung folder Beeinträchtigung Klage erheben und, falls 
beſonders beſchleunigte Erledigung erforder⸗ 
lich iſt, einſtweilige Verfügung beim Gericht 
erwirken. Manche Gerichte ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß nach Paragraph 906 BGB. das Halten von Bienen- 
ſtöcken auf dem Nachbargrundſtück geduldet werden 
muß, ſoweit hierdurch keine weſentliche Be ⸗ 
einträchtigung in der Benutzung des Nachbar- 
grundſtücks eintritt. 

K. E., Kattowitz: Rizinusöl wird aus den Sa⸗ 
men von Rieinus communis, einem baumförmigen Ge- 
wächs, durch Preſſen gewonnen. Die enthülſten ©a- 
men werden ein- bis zweimal kalt gepreßt, wobei ſich 
etwa 40 bis 45 Prozent Oel ergeben. Nachher kann 
nochmals heiß gepreßt werden. Die Ausbeute bei der 
letzten heißen Preſſung beläuft ſich auf etwa 7 Prozent. 
Dieſes Del iſt jedoch von geringerem Werte, als 
das bei den kalten Preſſungen gewonnene. Man kann 


das Oel auch durch Ausziehen mit Schwefel ⸗ 
kohlenſtoff oder Alkohol gewinnen. 

T. M. Zalenze 70. Eine Militär ⸗Dienſtzeit⸗ 
beſcheinigung können Sie vom 8 
amt für Kriegerverluſte und Kriegergrä 
Schmidt⸗Knobelsdorff Straße, erhalten. 


er in Spondau, 


Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. „Wenn 
mir das nur ein einziges Mal paſſiert wäre! 
Aber Sie ſind nicht der Erſte! Vor etwa acht 
Tagen flüchtete mittags drüben im Kaſino eine 
ältere Dame — dem Ausſehen nach auch eine 
Nen — bei meinem Anblick in vollem Ent⸗ 
ſetzen 

„Fräulein Kriwitz hat es mir ſelbſt erzählt, 
gnädige Frau!“ 

„Fräulein Kriwitz? Wer iſt das?“ 

„Das wiſſen Sie ja doch genan, gnädige Frau!“ 

„Ich weiß nichts!“ verſetzte die Fremde in 
einer mühſam beherrſchten Ungeduld. „Was 
wollt Ihr denn alle von mir? Vor ein paar 
Tagen — im Kurſaal in Biarritz — dies deuk⸗ 
ſche Ehepaar! Sie ſehen ſich — nicken ſich ge⸗ 
heimnisvoll zu — in einem Einverſtändnis, mich 
nicht zu ſehen, und ziehen ſich diskret zurück. 
Geſtern — in den Pyrenäen — der Schweizer 
Kellner ... wie ich meinen Autoſchleier vom 
Geſicht nehme, ließ er in ſeiner Beſtürzung bei⸗ 
nche ſein Geſchirr fallen ...“ 

„Das wird Ihnen jetzt noch öfters paſſieren, 
gnädige Frau!“ 

„Warum denn?“ 

„. . . weil Ihr Bild in immer mehr Zeitun⸗ 
gen erſcheinen wird. ..“ 

„Seit wann gehe ich die Zeitungen etwas an?“ 

„Seitdem der Sarg leer iſt.“ 

„ . . der Sarg .. leer iſt“ wiederholte die 
kleine Frau mit aufgeriſſenen Augen, mehr im 
tereſſiert als erſchrocken. „Weſſen Sarg?“ 

„Nun — Ihrer.“ 

„ . . aus dem ich von den Toten auferſtanden 
bin? Es läuft mir den Rücken hinnnter 
Erzählen Sie doch: Wie war das mit dem 
Sarg?“ i 

„Gnädige Frau: Haben Sie wirklich nichts 
von der großen Wendung im Fall Vohwinkel 
geleſen? Es ſteht ſeit einer Woche in allen Zei⸗ 
tungen. Geſtern, wie ich mich überzeugt habe, 
auch in den Pariſer Blättern.“ 

„Vohwinbel .. 2 Vohwinkel 2 
[Fortſetzung folgt.] 
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Landeck, 10. Juni. 

Der Schleſiſche Städtetag, das Par- 
lament der ſchleſiſchen Städte, trat zum Wochen⸗ 
ende zur diesjährigen Hauptverſammlung in Bad 
Landeck zuſammen. Schon am Begrüßungs⸗ 
abend, der Freitag abend im feſtlich geſchmückten 
Kurhausſaal ſtattfand, wies Oberbürgermeiſter 
Dr. Franke, Neiße, auf die große Not der 
ſchleſiſchen Städte hin. Er führte aus, daß es 
wohl nur noch wenige Städte geben werde, die 
ihre Etats ins Gleichgewicht bringen könnten. 
Vor allem wirkt ſich die Depreſſion des Wirt⸗ 
ſchaftslebens zum Nachteil der ſtädtiſchen Finan⸗ 
zen aus. Die Augen richten ſich hoffnungsvoll 
auf die Parlamente, wo gegenwärtig die 
kommende Reichsfinanzreform, der Finanz⸗ 
ausgleich, über die Oſthilfe und die Ver⸗ 
waltungsreform beraten werden. Die Hoffnun⸗ 
gen aber werden durch die finanzielle Not, in 
der ſich gegenwärtig auch das Reich befindet, ge⸗ 
trübt, ſo daß man ſich ſchon jetzt fragen muß, ob 
bei den Neuregelungen für die Städte viel Gutes 
herauskommen wird. 

Die Hauptſitzung am Sonnabend wurde mit 
einem Flaggenſtreit eingeleitet. Roch bevor Ober⸗ 
hürgermeiſter Dr. Wagner, Breslau, die 
Sitzung eröffnete, betraten zwei Badediener unter 
ironiſchen Zwiſchenrufen der Sozialdemokraten 
die Bühne mit einer großen Reichsflagge und 
nerſuchten, dieſe am Vorſtandstiſch zu befeſtigen. 
Da dieſer Verſuchmißlang, legte man die 
Jahne über das Rednerpult. Oberbürgermeiſter 
Dr. Wagner eröffnete nunmehr die Sitzung. 
Nach ihm nahm ſofort ein ſozialdemokratiſcher 
Redner das Wort um dagegen zu proteſtieren, 
daß der Sitzungsſaal keine Reichsflagge gezeigt 
habe. Die Ausſprache drohte ins Uferloſe aus⸗ 
zuarten, wenn Oberbürgermeiſter Dr. Wagner 
nicht kurzerhand mit einigen Sätzen den Zwiſchen⸗ 
fall beigelegt hätte. 

Der Geſchäftsbericht wor ſehr umfangreich. 
Aus ihm iſt zu entnehmen, daß der Städtetag ſich 
insbeſondere mit der 


Kreditfrage 


der ſchleſiſchen Städte zu befaſſen hatte. Es 
galt, zwei Probleme zu meiſtern: Einmal, der 
durch die Verſagung von Auslandsanleihen und 
die Unmöglichkeit, Inlandsanleihen aufzunehmen, 
ſtark geſteigerten Finanznot der Städte, die ſich 
in hoch verzinslichen kurzfriſtigen Anleihen 
äußerte, abzuhelfen. Dieſem Ziel ſollte eine 
Aktion dienen, die der Städtetag im Verein mit 


der Deutſchen Girozentrale durchzu⸗ 
führen ſich entſchloß. Die Verteilung der durch 
eine Umſchuldungsaktion eingehenden Beträge 


haben Kommiſſionen der beiden ſchleſiſchen Spar⸗ 
kaſſenverbände unter maßgeblicher Mitwirkung 
des Schleſiſchen Städtetages dauernd übernom- 
men. Die Ergebniſſe ſind recht günſtig. Eine 
große Reihe gerade mittlerer und kleinerer Städte 
hat ſchon einen erheblichen Teil ihrer kurzfriſti⸗ 
gen Verſchuldung in langfriſtige Anleihen um⸗ 
wandeln können. 

Weiter wurde 


Reviſionsausſchuß 


gebildet, der die Aufgabe haben ſoll, Kaſſen⸗, 
Hoheitsverwaltungen und wirtſchaftliche Betriebe 
der angeſchloſſenen Mitglieder nach einem be⸗ 
ſtimmten Turnus, beſonders unter dem Geſichts⸗ 
vunkt der Wirtſchaftlichkeit, zu überprüfen. — 
Ohne jede Ausſprache wurde beſchloſſen, die 
Wahlzeit der ehrenamtlichen Mitglieder des 
Städtetages mit der der allgemeinen Wahlzeit der 
Stadtverordneten zuſammenzulegen. 

Die beiden Hauptreferate der Tagung hielten 
Dr. Elſas, Berlin, der Vizepräſident des Deut⸗ 
ſchen Städtetages über „Gemeinden und Wirt⸗ 
ſchaft“, und Dr. Haekel, Berlin, der Präſident 
des Reichsſtädtebundes, über „Gegenwärtiger 
Stand der Finanz- und Verwaltungsreform“. 


Dr. Elſas 


ing bauptſächlich auf die vielfach verbreitete An⸗ 
licht im In⸗ und Auslande ein, daß der Anteil 
der öffentlichen Hand an der gewerblichen Wirt. 
ſchaft in Deutſchland übertrieben hoch ſei. Er 
kommt an Hand von ſtatiſtiſchem Zahlenmaterial 


Aus Oberfcileſten und 
Schleſiens Städte in Vad Landeck 


Re ſchwere Belaitung durch die Erwerbsloſenfürſorge 


[Eigener Bericht.] 


zu der Folgerung, daß die gemeindlichen Unter⸗ 
nehmen nur in einigen Gruppen, wie Gas-, 
Waſſer⸗ und Elektrizitätsverſorgung eine weſent⸗ 
liche Rolle ſpielen. Die Betätigung auf dieſem 
Gebiete aber wäre das Ergebnis einer langen 
geſchichtlichen Entwicklung. 

Die Geſamtrichtung der Kommunalpolitik 

müſſe ſtets dahin gehen. nur ſolche Auf⸗ 

gaben in gemeindliche Betätigung zu über⸗ 

nehmen, bei denen ſich aus der öffentlichen 

Bewirtſchaftung ein höherer Nutzen ergibt. 
Er kommt zu der Schlußfolgerung, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung der Gemeinden. ſozialpoli⸗ 
sch begründet und ausgebaut, aus wirtſchaft⸗ 
lich nud ſozialen Gründen in ihrem Kern nicht 
mehr wegzudenken ſei. Die private und 
auch die öffentliche Wirtſchaft müßten ſich beide in 
ihren Aufgabenkreis einordnen. 

In dem zweiten Referat behandelte 


Dr. Haekel 


zunächſt die rieſigen Belaſtungen, die den 
Städten durch immer neue Aufgaben bei gerin⸗ 
geren Einnahmen zugeteilt würden. Kata- 
ſtrophal ſeien ſchon jetzt die Auswirkungen in der 
Erwerbsloſenfürſorge, wie ſich die 
Dinge in einigen Monaten auswirken werden, 
laſſe ſich zunächſt noch gar nicht überſehen. 
Dr Haekel behandelte ferner ſehr eingehend die 
in Bearbeitung befindliche neue Städteverfaſſung. 
Er ſprach ſich, teilweiſe gegen den Widerſpruch 
ſeiner Zuhörer, für das ETinkammerſyſtem 
aus, um die Magiſtratsmitglieder in ihren Ent⸗ 
ſchlüſſen unabhängiger von der Stellung 
ihrer Parteien zu machen. Der erſte Teil 
ſeiner Ausführungen, ſoweit er die Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge betraf, hatte eine umfangreiche Aus⸗ 
ſprache zur Folge. Auch Oberbürgermeiſter 
Dr Wagner griff ein und bezeichnete die der⸗ 
zeitigen Verhältniſſe als unhaltbar. Ein Aufruhr 


in Schleſien ſei gar nicht zu verhindern, wenn die 


Städte eines Tages erklären müßten: „Wir kön⸗ 
nen die Unterſtützungen nicht mehr zahlen.“ Als 
Frgebnis der Ausſprache wurde eine 


Blutiges Wochenende in dulengebirge 


Peobachteter Liebhaber erſticht den ungebetenen Begleiter 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 10. Juni. 


Die Breslauer Kriminalpolizei wurde 
am erſten Pfingſtfeiertage nah Langenbielau 
im Eulengebirge gerufen In der Nacht vorher 
hatte ſich dort eine ſchwere Bluttat ereignet, 
die aus einem dummen Streich heraus entſtand. 
Der 20jährige Sattler Erwin Wolf befand ſich 
in der Pfingſtnacht mit zwei Freunden auf einer 
nächtlichen Wanderung, die die jungen 
Männer von Langenbielau nach dem Heidelberge 
führte. An der Neumann-Lehne lagerte man 
ſich und nahm dabei Gelegenheit, ein Liebes ⸗ 
paar, das ſich ebenfalls im Walde niedergelaſſen 
hatte, zu beobachten Das von dieſer Stö⸗ 
rung unangenehm berührte Paar rüſtete darauf⸗ 
hin zum Aufbruch. Auch Wolf und ſein Be⸗ 
gleiter ſtanden auf, um ſich dem Paare weiterhin 
anzuſchließen. Der Freund des jungen 
Mädchens geriet darüber in Zorn. Er ging auf 
Wolf zu und verabreichte ihm zunächſt etliche 
Ohrfeigen. Es kam zu einem Handge⸗ 
menge, an dem ſich ſchließlich auch einer der 
Begleiter Wolfs beteiligte, während der an⸗ 
dere inzwiſchen davongegangen war. 


Plötzlich ſank Wolf mit einem Aufſchrei 

zuſammen. Er war von zwei Stichen 

mit einem Klappmeſſer in die Herz 

gegend getroffen und verſtarb nach 
wenigen Minuten. 


Das Liebespaar entfernte ſich nunmehr 
eilends in der Richtung nach dem Heidelberge und 
konnte von dem Begleiter des Erſtochenen nicht 
mehr erreicht werden. 

Die Ortspolizei benachrichtigte 
die Breslauer Mordkommiſſion, von der 
mehrere Beamte noch am Tatorte weilen. Der 
flüchtige Täter war etwa dreißig Jahre alt, 


ſofort 


24. Juni in 


+; Weg 
hof Tatiſchau nach Plawniowitz, der Verbindungs⸗ 


| Entſchließung 


angenommen, in der es unter anderem beißt: 


Sthlejien 


* Ein Geſpann durchgegangen. In den Vor⸗ 
mittagſtunden des Montag gina auf der Nen- 
dorfer Straße das Geſpann eines hieſigen 
Milchhändlers durch. Der Händler Johann M. 
ſtürz te hierbei vom Wagen und zog ſich ſchwere 
Kopfverletzungen, eine Verſtauchung des rechten 
Handgelenks und Abſchürfungen am Arm zu. Sa⸗ 
nitäter von der Bahnhofswache leiſteten die erſte 
Hilfe. 

* Die neuen Filmprogramme. Die Schauburg 


bringt den erſten farbigen Tonfilm „Cilly“. In den 
UP. Lichtſpielen läuft weiter „Weſtfront 19187, 


„Der Schleſiſche Städtetag ſieht ſich veranlaßt, und das Capitol bringt „Herzog Hanſl“, die Liebes⸗ 


die Reichsregierung auf die ungeheure Be» 
laſtung aufmerkſam zu machen. die den Kom⸗ 
munalverwaltungen durch die Arbeits loſig⸗ 
keit tauſender Volksgenoſſen entſteht. Der 
finanzielle Zuſammenbruch vieler Stadtver⸗ 
waltungen muß erfolgen. wenn auf dieſem Gebiete 
nicht eine Entlaſtung erfolgt. Er ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die Fürſorge für die Er⸗ 
werbsloſen, auch der ſogenannten Ausgeſteuerten,. 
eine Angelegenheit des Reiches iſt. 


Die Reform der Erwerbsloſenverſiche⸗ 
rung darf unter keinen Umſtänden auf 
Koſten der Kommunen erfolgen, 


vielmehr muß eine erhebliche finanzielle Ent» 
laſtung für die Städte eintreten. Der Städte 
tan wendet ſich daher mit aller Entſchiedenheit 
gegen den Erlaß des Präſidenten des Landes» 
arbeitsamtes Schleſien vom 30. Mai dieſes Jah⸗ 
res, wonach ſpäteſtens am 28. Juni 1930 die 
ledigen Arbeitsloſen in allen Berufen 
und Arbeitsamtsbezirken. mit Ausnahme der 
Stadt Breslau, ſoweit fie das 25. Lebensjahr noch 
nicht vollenet haben und nicht Haupternährer 
ihrer Angehörigen find, aus der Kriſenunter⸗ 
ſtützung aus zuſcheiden haben. Der Vorſtand wird 
beauftragt. bei den zuſtändigen Stellen die ſofor⸗ 
tige Zurücknahme dieſer Maßnahme mit 
allem Nachdruck zu beantragen, denn die Auswir⸗ 
kung dieſer Beſchlüſſe würde eine weitere erheb- 
liche Belaſtung der Wohlfahrtsämter herbeifüh⸗ 
ren, die den Gemeinden nicht mehr zugemutet 
werden kann. Auch der Kabinettsbeſchluß 
vom 5. Juni 1930, wonach die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung für arbeitsloſe Ehefrauen um 
50 Prozent gekürzt werden ſoll. iſt für viele ſchle⸗ 
ſiſche Gemeinden untragbar. Gefordert wird fer⸗ 
ner, die Kriſenfürſorge auf alle Berufe 
auszudehnen und die Erwerbslojenunter- 
ſtützung bis zur Beendigung der Arbeits! 
durch das Reich zu gewähren. 


1,75 Meter groß, ſeine Begleiterin etwa zwanzig 
Jahre alt. 


Gloi wit 


* Pfingſtſchießen der Schützengilde. Die Kö⸗ 
niglich Priv. Schützengilde begann am Pfingſt⸗ 
montag ihr traditionelles Pfingſtſchie ßen 
in der gewohnten Form. Gegen 13,30 Uhr trat 
die Gilde geſchloſſen in der Wilhelmſtraße an und 
marſchierte nach dem Ring, wo die Ehrengäſte und 
Würdenträger in den Zug eingereiht wurden. Dann 
erfolgte der Weitermarſch nach dem Schützen⸗ 
haus Neue Welt. Mit einem großen Feſt⸗ 
konzert, das von der geſamten Kapelle der Kö⸗ 
nigin⸗Luiſe⸗Grube unter der Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Zok ausgeführt wurde, begann gleich ⸗ 
zeitig das Pfingſt⸗ und Königsſchießen, das am 
Mittwoch um 17 Uhr beendet ſein und durch die 
Proklamation der neuen Würdenträger abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Das Schützenkonzert war 
außerordentlich gut beſucht und, wie alljährlich, 
entwickelte ſich auf dem Rummelplatz vor dem 
Schützenhaus ein ſehr lebhafter Betrieb. 

* Das Gift im Walde. Zur Bekämpfung der 
Blattweſpe wird in der Zeit vom 12. bis 
einigen Teilen des Amtsbezirks 
Plawniowitz giftiges Kalk⸗Arſenat geſtäubt. 
Aus dieſem Grunde wird der Privat⸗Forſtbeſitz 
des Grafen von Balleſt re m, begrenzt durch 
den Klodnitzkanal, die Feldmark Plawniowitz, die 
Chauſſee Plawniowitz.—Rudzinitz und die benach⸗ 
barten Forſten des Fürſten zu Hohenlohe, für den 
öffentlichen Verkehr geſperrt. Das Bet re⸗ 
ten des durch Verbotstafeln gekennzeichneten Ge- 
biets iſt ſtreng verboten. Geſperrt ſind 
die Verbandschauſſee Plawniowitz.—Rudzinitz, der 
Weg Plawniowitz—Rudnau, der von Bahn- 


weg von Bahnhof Tatiſchau nach Rudnau und di 
Chauſſee Tann cena ERIK 


geſchichte des Erzherzogs Johann von Oeſterreich. 


Ratibor 


Oberſchleſiſcher Gaujugendtag 
des dal. 


Trotz des prächtigen Pfingſtwetters hatte der 
Oberſchleſiſche Gaujugendtag des Gewerk- 
ſchafrsbundes der Angeſtellten einen großen Zu⸗ 
ipruch. Nach dem Einmarſch der Wimpelträger 
ſprach der Sprechchor den „Gruß“ von Karl 
Bröger. Gaugeſchäftsführer Behrendt, 
Beuthen, kennzeichnete in ſeiner Denen 
anſprache Sinn und Zweck der Jugendarbeit des 
Bundes, wobei er auf die große wirtſchaftliche 
Not der Angeſtellten hinwies. Den Willkommens⸗ 
gruß der Stadt an die zahlreiche Jugend über⸗ 
mittelte Oberbürgermeiſter Kaſchuy. Nachdem 
noch die Stadtjugendpflegerin, Lehrerin Koch, 
die Notwendigkeit der Jugendpflege betont hatte, 
dankte der Führer der GDA.⸗Jugend, Kro⸗ 
mat h, Breslau, für die Begrüßungsworte. Als⸗ 
dann verbreitete ſich Hahn, Berlin, über das der 
Tagung zu Grunde liegende Motto „Freiheit⸗ 
lich⸗ National“. Er betonte, daß die Frei⸗ 
heitsbewegung der Arbeitnehmer ſich grundſätzlich 
von allen früheren Freiheitsbewegungen unter⸗ 
ſcheide, indem ſie auf ein geſichertes Einkommen 
und auf geſetzliche Verankerung gerichtet ſei. 
Weiter wollten die Arbeitnehmer Freiheit. Frei- 
heit ſei da, wo jeder nach ſeinem Können Gele⸗ 
genheit hat, ſich zu betätigen und zu ent- 
wickeln. Dieſer Freiheitsgedanke wurzele tief 
im nationalen Gedanken. Die Aufwärts. 
entwicklung der Angeſtellten gipfele letzten Endes 
in dem Ziel, das geſamte Volk auf eine höhere 
Stufe zu heben. Die Kundgebung fand ihren 
Abſchluß im gemeinſamen Geſang des Deutſch⸗ 
landliedes. 

Zu berichten bleibt noch von einer erhebenden 
Morgenfeier im Garten des Städtiſchen 
Jugendheims. an die ſich die Kirchgänge am 
ſchloſſen. In der Zwiſchenzeit eröffnete in den 
Räumen der kaufmänniſchen Bexufsſchule der 
Gauvorſteher des Gaues Oberſchleſien im GDA. 


Stadtrat Alfred Niegiſch. Ratibor, die 
Scheinfirmen⸗Meſſe. Ein Feſtzug Lurch die 


Straßen Ratibors führte die Teilnehmer zu dem 
Volksfeſt auf den Lazaruswieſen. Am 
Eichendorffdenkmal in der Bahnhofſtraße 
hatten ſich die Vorſtandsmitalieder des Gaues 
Oberſchleſien und der Ortsgruppe Ratibor des 
GDA. verſammelt, um die vorbeiziehende Jugend 
nochmals zu begrüßen. Den Abſchlus des 
Tages bildete ein Fackelzug unter ſtarker Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung wobei dem Oberbürger⸗ 
meiſter und auch dem Gauvorſteher des GD. 
ein Beſuch abgeſtattet wurde. Bei einer Abend⸗ 
auf dem Viehmarkt hielt Kromath, 


feier . 
eine Weiherede am brennenden 


Breslau, 
Holzſtoß. 


Oppeln 


* Ehrung. Hofphotograph Max Glaue r, hier, 
wurde zum Mitglied der Jury der Geſell⸗ 
ſchaft Deutſcher Lichtbilder gewählt. Seine 
in der Hamburger Kunſthalle ausgeſtellten Werke, 
haben bei der diesjährigen Tagung in der Preſſe 
beſondere Anerkennung gefunden. 


Verſuchter Selbſtmord im Gefängnis. Im 
hieſigen Gerichtsgefänanis verſuchte ſich 
em Straf gefangener mit einer giftigen 
Flüſſigkeit zu veraiiten. Durch die Sani⸗ 
tätskolonne wurde er nach dem Krankenhaus 
geſchafft. wo ihm der Magen ausgepumpt wurde, 
ſodaß er auf dieſe Weiſe gerettet wurde. 


„Tarakanova. Geſchichte einer Abenteuerin. Von 
Richard Schneider Edenkoben. Reclams Unis 
verſal- Bibliothek Nr. 7063/64. Preis geh. 80 Pf., geb. 
1.20 Mark. — Die abenteuerlichen Geſchehniſſe dieſes 
Nomans beruhen durchweg auf Tatſachen: es iſt das 
Drama von der falſchen Zarin Tarakanova, der Rivalin 
der großen Kathraina, die für eine Weile Rußland und 
die Welt in Atem hielt, bis ſie an der Mächtigeren zer⸗ 
brach. Von Geheimnis umhüllt, ein weiblicher 
Kaſpar Haufer, zuerſt Werkzeug in der Hand von 
Diplomaten, dann immer heiliger von ihrem Recht, ihrer 
Beſtimmung überzeugt und am unerſchütterlichſten ge⸗ 
rade dann, wenn ſie einſam und verlaſſen dem Hohn 
einer ganzen Welt entgegenſteht. So wächſt ſie aus 
einem bedeutungsloſen Geſchöpf zur tragiſchen Figur 
empor. Der junge Pfälzer Dichter hat es verftanden, 
den Schatz, den die Ueberlieferung bot, zur ſpannenden 
Erzählung zu münzen. 
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